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De Gaulle über die politische Lage Frankreichs
Das Ziel der französischen Regierung : Unabhängigkeit , Produktion , Einigkeit

ren . Diese Stabilisierung ist unbedingt nötig
fflr unseren Wiederaufbau und für unsere
weitere Entwicklung . Alles dieses kann sich
natürlich nicht ohne Schwierigkeiten abspie¬
len , denn wenn man die Hälfte des Volksver¬
mögens verloren hat , ist es nicht möglich , das
frühere Lebensniveau aufrecht zu erhalten .
Dieses Lebensniveau werden wir erst dann

i wieder erreichen , wenn die Arbeit aller die
Hilfsmittel , die wir verloren haben , wieder ge¬
schaffen hat .

Immer wen es möglich sein wird, werden
wir die Härten dieser Lage zu mildern su¬
chen, in dem wir vor allem zuerst denjeni¬
gen zu Hille kommen, die am schlechtesten
daran sind. Aber wir werden nicht alles aufs
Spiel setzen, in dem wir im Augenblick, wo
wir des Gelingens sicher sind, das uns not¬
wendige Gebäude niederreissen werden. Diese
Politik der Unabhängigkeit und diese An-
strengung unseres Volkes für seinen Wieder¬
aufbau müssen die nationale Einigkeit zur
Grundlage haben Das soll natürlich nicht
heißen, daß wir immer alle der gleichen Mei¬
nung sein sollen über den Umfang dieser
oder jener Reform oder die Nützlichkeit die¬
ser oder jener Maßnahme. Wir sind eine De¬
mokratie und jeder kann seine Ideen haben,
und jeder hat das Recht, sie zu Gehör zu
bringen. Aber die nationale Einigkeit bedeu¬
tet zu allererst , daß das gemeinsame luteres-
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se für alle im Vordergrund stehen muß . Die¬
ses gemeinsame Interesse bedeutet heute vor
allem, was die Produktion angeht , im Innern
die größt« i Anstrengungen zn machen, und
nach außen hin heißt es, daß wir ausschließ¬
lich französischen Interessen dienen müssen,

ie nationale Einigkeit bedeutet weiterhin,
aß keine Klasse oder Partei , wenn sie den

gemeinsamen Interessen nützlich sein will,
sich ansschließen kann oder ausgeschlossen
wird von allem, was die französische Ge¬
meinschaft ihre Arbeit und ihre Politik dar¬
stellt. Die nationale Einigkeit bedeutet wei¬
terhin, daß alle Parteien , welches auch die
zwischen ihnen bestehenden Unterschiede sein
mögen , sich gegenseitigAchtung u. Wertschät¬
zung schuldig sind Ich behaupte , daß wir
trotzallem, was eine versunkene Epoche mit
sich gebracht hat und unter deren künstlichen
Zwistigkeiten wir heute noch leiden, zum er¬
stenmal seit lange in unserer Geschichte auf
dem Wege der nationalen Einigkeit sind. Die
Ziele, die wir uns seit Juni 1940 gesetzt ha¬
ben, heißen Unabhängigkeit , Produktion , Ei¬
nigkeit. Dies haben wir erkannt , als der
schreckliche Blitz des Unterganges einerseits
den Abgrund und auf der anderen Seite den
Weg beleuchtete, den wir zu nehmen hatten.
Alle guten Franzosen und alle guten Fran¬
zösinnen sind wie immer unsere Weggenos¬
sen .

“

Ein Schritt zum Weltfrieden
Konferenz der Außenminister Englands , Amerikas und Rußlands in Moskau

London . — Auf der Konferenz in Jalta 1944
war von Roosevelt , Churchill und Stalin der
Beschluß gefaßt worden , daß die Außenmini¬
ster der drei Länder regelmäßig in Abständen
von drei Monaten zur Diskussion über die Ta¬
gesfragen Zusammenkommen sollten . Auf die¬
sem Abkommen fußend , gab Präsident Tru -
m a n vor kurzer Zeit die Anregung zu einem
neuen Treffen der Außenminister , wozu sicher¬
lich auch das Treffen Attlee , Truman ,
Mackesde -King- vor einigen Wochen in
Washington beigetragen hat . Schon damals
hatte Truman erklärt : „Wir kämpfen für die
Schaffung einer Weß des Friedens . ' Nunmehr
konnte das englische Außenministerium be¬
kanntgeben , daß sich die Außenminister Eng¬
lands , Amerikas und Rußlands am 15 . Dezem¬
ber in Moskau zu einer Konferenz einfinden ,
deren Abschluß nicht vor Weihnachten erwar¬
tet wird .

Im allgemeinen ist man der Ansicht , daß

diese Zusammenkunft ein Vorspiel der
ersten Versammlung der Vereinten Na¬
tionen sein wird . So wurde auch der
französische Außenminister B i d a u 11 über
die Ziele dieser Konferenz unterrichtet , wie
auch der französische Botschafter in London
eine längere Unterhaltung mit Außenminister
Bevin hatte . Auch China soll über die Ziel¬
setzung unterrichtet werden .

Wie sehr gerade Präsident Truman der
Friedenswille am Herzen liegt , beweist sein
offener Brief an das „Army and Navy Jour¬
nal '

. Der Brief des Präsidenten besagt , daß
der Weltkrieg durch die Einheit der Alliierten
gewonnen wurde . Diese Einheit soll aufrecht¬
erhalten bleiben , um einen dduerhafien Frie¬
den zu sichern . Darum müssen alle eventuel¬
len Streitfragen auf der Grundlage des ge¬
genseitigen Vertrauens und Verständnisses
geregelt werden .

„Amerika ist ungefährlich ", meinte Hitler
In Madrid herrscht wegen Nürnberg größte Nervoritlt

Paris . — Am Montag Abend hat General de
Gaulle folgende Rundfunkrede gehalten : „Der
kommende Winter bringt uns große Sorgen
in öffentlicher und privater Hinsicht . Wir wol¬
len gemeinsam die Höhen gewinnen , von wo
aus man die Zusammenhänge überblicken
kann , und wir werden daraufhin mehr Mut
haben , den Schwierigkeiten , die nodi beste¬
hen und die für ein Volk in voller Wieder¬
auferstehung unvermeidlich sind , ins Antlitz
zu schauen .

Tn den letzten 145 Jahren hat Frankreich
siebenmal den Feind auf seinem Boden ge¬
habt ; viermal wurde Paris vom Feinde be¬
setzt. Es gibt in der Welt keinen anderen
Staat , der so viel mal besetzt war . Nach jedem
dieser schrecklichen Ereignisse der Vergan¬
genheit trat als Folge der Verluste und der
Furcht vor einer neuen Bedrohung die tief¬
gehende Uneinigkeit der Nation im Innern auf .
So war es im Jahre 1792 und 93, als die das
Vaterland bedrohende Gefahr den Bürger¬
krieg auslöste . Und so war es auch nach der
Erniedrigung von 1814/15 , als langandauem -
de Störungen der nationalen Existenz auftra¬
ten . Das gleiche war wiederum der Fall nach
den Leiden von 1870/71 , die in Paris mit dem
Brudermord endeten und die von einer Perio¬
de gefolgt waren , während der die immer
die Grenzen bedrohende deutsche Gefahr
den Staatshaushalt belastete und die Unter¬
nehmungen lahmlegJe sowie das öffentliche
Leben beeinträchtigte . Und so war es wie¬
derum der Fall nach dem Kriege von 1914 bis
18 wie nach dem , der jetzt zu Ende gegangen
ist .

Während wir eines langen und sicheren
Friedens bedurft hätten , um unsere ungeheu¬
ren Verluste wieder gutzumachen , spürten wir
von neuem andauernd die Bedrohung
auf uns lasten . Unsere damaligen Zwistig¬
keiten , von derfen , wie man nur zu gut weiß ,
die Invasion so großen Vorteil hatte , hatten
ihre Wurzeln vor allem in der Unsicherheit ,
und es ist die beängstigende Unsicherheit ,
die sie vergiftete . Andererseits schwächten uns
unsere Zwistigkeiten , ließen die Kühnheit der
Ehrgeizigen anstacheln und unsere Freunde
entmutigen . Diese schwarzen Tage in unserer
langen Geschichte haben uns zur größten Ge¬
fahr geführt , die wir jemals gekannt hatten .
Diese Geiahr haben ‘wir in dem gleichen Au¬
genblick überwunden , als die Heere Hitlers
unsere Front aufrissen .

Jedermann wußte .
' daß der Preis nicht mehr

der Verlust dieser oder jener Provinz , dieser
oder jener Kolonie , sondern die nationale Un¬
abhängigkeit selbst war . Indem wir zusammen
mit unseren Alliierten den Sieg davongetia -
gen haben , haben wir schließlich unsere Un¬
abhängigkeit gerettet . Um so weit zu gelan¬
gen , haben wir unaussprechliche Leiden zu
erdulden gehabt , aus denen wir trotz allem
einig hervorgegangen sind , was uns den
Bürgerkrieg erspart hat . Jetzt liegt der Feind
zerschmettert am Boden .

Unsere auf diese Weise gewonnene Unab¬
hängigkeit müssen wir jetzt in der Welt
sichern . So , wie sie heute beschälten ist , ver¬
bleiben zwei sehr starke Großmächte , und wir
befinden uns zwischen den beiden als vor¬
geschobener Posten Europas nach Westen und
als Brückenkopf des Westens auf dem Konti¬
nent : Wir brauchen nur die Karte an¬
zusehen , um zu verstehen , daß in dieser
Lage unser eigenstes Lebensinteresse uns
gebietet , ganz streng das Gleichgewicht zu
halten . Unsere Absicht ist es deshalb , soweit
es in unserer Macht steht nach beiden Seiten
freundschaftliche Beziehungen aufrecht zu er¬
halten , in dem wir die Augen offen und die
Hände frei halten .

Politisches Tagebuch
7. Dezember 1945

Vor dem ägyptischen Parlamentsge -
gebäude wurde auf den Ministerpräsi¬
denten ein Attentat verübt . Der Minister
ist unversehrt geblieben .

Mit 22 Stimmen gegen 17 hat die franzö¬
sische Verfassungskommission
Mehrparteien -System , Zustimmungserklärung
dieser Parteien zu den Grundsätzen der Prö-
klamierung der Menschenrechte und demo¬
kratischen innerparteilichen Aufbau beschlos¬
sen .
8. Dezember 1945

Als Antwort auf die Botschaft der französi¬
schen Nationalversammlung hat die jugo¬
slawische Nationalversammlung
einstimmig einen Text angenommen , in dem
dem französischen Volke die Sympathie und
die Wünsche des jugoslawischen Volkes aus -
gedrückt werden .

Unterzeichnung eines französisch¬
tschechoslowakischen Kulturabkom¬
mens .
10. Dezember 1945

Die Enklave von Bremen wird von
englischen Truppen besetzt .

Von den 60 000 polnischen Solda¬
ten , die sich z . Zt. in England befinden , wol¬
len 23 000 nach Polen zurückkehren .

Diese französische Politik kann vorüberge¬
hend dazu führen , daß diese oder jene der
beiden starken Großmächte in den Fällen , wo
sie sich gegenüberstehen , sich wenigstens
darüber einigen , Frankreich nicht einzubezie¬
hen .

Wir bedauern dies im Interesse der beiden
Großmächte für uns selbst und für die ganze
Welt . Aber wir wissen , daß unser Gleichge¬
wicht , mit dem Gleichgewicht des Friedens
übereinstimmt , und wir sind unbedingt dazu
entschlossen , es nicht aufzugeben , da wir
dessen gewiß sind , daß nach mancherlei
Schwankung sich der Zeiger der Waage zum
Vorteil aller nach unserer Haltung richten
wird . Alle Franzosen verstehen unter diesen
Begingungen wie notwendig es ist , daß un¬
ser Land sich wieder aufrichlel und entwickelt .
Es ist unsere heilige Pflicht, den französischen
Grundgedanken zu erneuern und zu verstär¬
ken , d . h . unsere demokratische Lebendigkeit
und unsere moralische - Tüchtigkeit , ln dieser
Hinsicht überblicken wir nicht immer in vollem
Umfang die unerhörten Schwierigkeiten , ge¬
gen die wir uns gewehrt und diejeni¬
gen , die wir noch zu überwinden haben .Wir
geben uns allzuoft dazu her , uns selbst scho¬
nungslos und sogar voller Ungerechtigkeit zu
kritisieren . Aber dies hindert uns nicht daran ,
daß wir nach und nach und Schritt für Schritt
mit Sicherheit den Abhang hinaufsteigen . Dies
kann ich mit aller Bestimmtheit aussprechen ,
wenn uns auch zu Beginn des Wipters ein ge¬
wisser materieller Mangel vor gewisse
Schwierigkeiten stellt .

Wenn man weiß , in welchem Zustande un¬
sere Eisenbahnen vor einem Jahre sich befan¬
den und wenn man sieht , wie es damit heute
aussieht , dann bleibt einem nichts anderes
übrig , als vor dieser Leistung den Hut abzu¬
nehmen . Wenn man gesehen hat , in welchem
Zustande sich unsere Häfen vor einem Jahre
zu dieser Zeit befanden und wenn man heute
sieht , welche Tätigkeit schon in Marseille , Le
Havre , Rouen und anderswo herrscht , dann
weiß man , was man von* unseren Fähigkeiten
zu halten hat . Wenn man bedenkt , daß gegen¬
wärtig aus unseren veralteten und beschä¬
digten Bergwerken 95 Prozent von der vor
dem Kriege geförderten Kohle kommt , und
daß dieser Prozentsatz nirgends in Europa er¬
reicht wird , dann wäre es unverzeihlich , wenn
wir an uns zweifeln wollten . Gegenwärtig
sind wir dabei , gleichzeitig die Stabilisierung
des öffentlichen Finanzwesens , der Währung ,
der Preise , der Löhne , der Gehälter durchzufüh -

Nürnberg . — In den Gerichtsverhandlungen
der letzten Tage wurde den Richtern von der
Anklagevertretung Dokument um Dokument
vorgelegt . Der Inhalt dieser Beweisstücke
redet eine so überzeugende Sprache , daß sich
unter dem Eindruck ihrer Veröffentlichung
eine hochstehende spanische Persönlichkeit
auf dem schnellsten Wege nach London be¬
gab . Es herrscht in den offiziellen Kreisen
Madrids zurzeit nämlich größte Nervosität
Man befürchtet , daß eine Reihe von für den
Caudillo überaus kompromitierender Doku¬
menten den Alliierten in die Hände geraten
sind und im Verlauf des Nürnberger Prozes¬
ses bekanntgegeben werden . Angeblich soll
es sich insbesondere um ein Abkommen
mit Hitler handeln , nach dem die briti¬
schen Kolonien im Mitielmeergebiet im
Falle eines Sieges der Achse Spanien über¬
geben werden sollten .

Besonders belastend aber wirkten diese
Dokumente für die Angeklagten selbst Hitler
schloß Verträge , wie er sie brauchte , and
brach sie nach der gleichen Art, wobei ihm die
Angeklagten willfährige Dienste leisteten . So
konnte der Anklagevertreter den Angeklagten

.entgegenhalten , daß sie , obwohl ihnen die
Garantie -Verträge mit den einzelnen überfal¬
lenen Staaten bekannt waren , diese Länder
mit Tod und Tränen überzogen haben . Er läßt
auch nicht gelten , daß z. B . die Angeklagten
Jo dl and Keitel vorgeben , Soldaten zu
sein und daß sie als solche gehorchen muß¬
ten .

Den Überfall Deutschlands auf Sowjetruß¬
land trotz des Bestehens eines Nichtangriffs¬
paktes , bezeichnte die Anklagevertretung
als einen Höhepunkt der Angriffskriege und als
die größte Fehlspekulation der Geschichte . In¬
teressant in diesem Zusammenhang ist die
damalige Stellungnahme Hitlers , die aus ei¬
nem Bericht hervorgeht , den Hitler am 20. Ja¬
nuar 1941 in Anwesenheit seines Außenmini¬
sters , des Oberkommandierenden des OKW .,
Mussolinis , Cianos und einer Anzahl deutscher
und italienischer Generale und Diplomaten
gegeben hat : „Der Protest Rußlands gegen
die Truppenbewegungen in Rumänien ist er¬
folgt : Er wird natürlich abgelehnt werden . Die
Russen werden immer im Winter unverschämt ,
denn es ist die » Jahreszeit , in der sie unver¬
letzlich sind . Die Türkei wird zweifellos neu¬

tral bleiben . Der Angriff auf die englischen
Inseln bleibt unser wichtigstes Ziel. Die Lan¬
dung kann nicht wiederholt werden , weil wir
im Falle eines Mißerfolges zu viel Material
verlieren würden . Die Blokade der Meerenge
von , Sizilien durch unsere Luftwaffe ist ein
sehr schwacher Ersatz für den Besitz Gibral¬
tars . Wir hatten die Vorbereitungen getroffen ,
die zu dem Erfolg hätte führen müssen . Nach
der Besetzung Gibraltars wäre es uns möglich
gewesen , starke Streitkräfie in Nordafrika
einzusetzen . Wenn es also Italien doch noch
gelingen sollte , Spanien in den Krieg zu zie¬
hen , so wäre dies ein großer Erfolg

In einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum
war Deutschland erst absolute , dann konsti¬
tutionelle Monarchie . Ihr folgte die Demokftt -
üe , und den Schluß bildete die Tyrannis . Jetzt
wird Deutschland wieder Demokratie . Für die
meisten ist sie nach all den schlimmen Er¬
fahrungen eine Messiashoffnung ; andere ne¬
gieren auch diese Regierungsform und wen¬
den sich verzweifelt von allem ab , was noch
kommen wird . Es ist daher gut , wenn dieses
Thema einmal nicht vom Parteidogma aus ,
sondern vom Standpunkt des Archimedes , al¬
so vom „Standpunkt außerhalb ' behandelt
wird . Dieser , dankbaren Aufgabe unterzog
sich R. G. Haebler in Form eines Vortrags .

Wenn man das Wort Demokratie wörtlich
nimmt , so beginnt schon das Dilemma . Es be¬
deutet Volksherrschaft . Das ist schon eine
contradictio in adjecto , also ein Widerspruch
in sich . Es können nicht alle herrschen und
zugleich beherrscht werden . Das fiel schon
denen auf , die im athenischen Zeitalter das
Wort prägten , und infolgedessen monierte
der griechische Geschichtsschreiber Herodot
schon 500 Jahre vor unserer Zeitrechnung die¬
se mißverständliche Bezeichnung mit den Wor¬
ten : „In der Demokratie wird die Mehrheit für
das Ganze gehalten . '

Eine moderne Demokratie kann sich nicht
mehr an die wörtliche Auslegung des Begriffs
klammern . Haebler drückte das so aus : „Die
Demokratie formt sich nach der Mehrheit der
Bürger . ' Ist das so ? Ich glaube nicht ! Die
Mehrheit der Bürger kann auch nicht formen.

Ich halte Amerika keineswegs für gefährlich,
selbst wenn es In den Krieg eintzeten sollte .
Der gigantische Block den Rußland darstellt.
Ist eine viel größere Gefahr. Wenn wir auch
Mir uns sehr günstige politische und Wirt-
schaftUche Abkommen mit Bußland haben , so
ziehe ich es Jedoch vor, mich nicht auf die
mir zur Verfügung stehenden starken Mittel su
stützen . Ein großer Teil dieser Kräfte befinden
sich schon an der rassischen Grenze , was mich
daran hindert, unserer Rüstungsindustrie genü¬
gend Personal zur Verfügung zu stellen , um
die Produktion für die Luftwaffe und die
Marine auf das höchste zn steigern ."

sondern höchstens Auserwählte beauftragen ,
es für sie zu tun . Damit wird aber die Herr¬
schaft der „Mehrheit * zur Herrschaft der „Min¬
derheit .

' So war es in Hellas , und so wird es
immer bleiben .

Es fragt sich nun : Ist unter diesen Umstän¬
den die Demokratie nicht nur schemenhafte
Vorstellung eines künstlichen Paradieses oder
ist sie doch eine erstrebenswerte Realität ? Sie
kann es sein , aber wir müssen dem Wortsinn
eine andere Bedeutung geben . Ich würde Vor¬
schlägen , den Begriff „herrschen ' in „mitwir -
ken ' umzuwandeln . Herrschen kann und will
die Masse nicht , mit anderen Worten : an der
Exekutive ist sie nicht interessiert . Aber sie
will Vorschläge machen , Verbesserungen
durchsetzen und vor allem das Recht haben ,
ein Veto einzulegen , wenn Unheil droht .

In eine neue Demokratie muß aber noch ein
Paragraph eingeführt werden , der das Recht
des Einspruchs gewährleistet , wenn die Be¬
vollmächtigten die Politik anders leiten als
die Mehrheit , die sie wählte , es beabsichtigte .
Hätte die Verfassung bei uns über eine sol¬
che Klausel verfügt , hätte Hitler nie die Mög¬
lichkeit gehabt , sich in der bekannten Form
zu entwickeln . So etwas darf nicht wieder¬
kommen , „denn es geht um die Freiheit jedes
einzelnen Bürgers '

(Haebler ) . Wir halfen
schon einmal eine Demokratie , und viele ha¬
ben sie abgelehnt . Es ist zu merkwürdig : die
Masse erträgt einen Keulenschlag ohne wei¬
teres uad empfindet die Nadelstiche als un¬
erträglich . Sie wird aber gelernt haben und

Was erwarten wir von der Demokratie ?
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• Ich bewuflt geworden sein, daß die Männer
des Zweiten Reiches wie Ebert, Brüning und
Noske ehrliche, von ihrer Sendung beseelte

!Menschen waren . DaB nicht gleich am Aniang
alles so klappte , wie es sicher jeder wünsch¬
te : wer will den Stein heben ? Diese Männer
hatten nur einen Fehler: sie waren z u demokra¬
tisch und z u besorgt , ihre Auigaben als
Hüter des Grals nicht zu verletzen. Sie be¬
trachteten es als Bruch der Veriassung , aui
die sie vereidigt waren und als Einbruch in
die persänliche Freiheit, die Ausbreitung des
Nationalsozialismus zu verhindern . Das war
eine Überspannung des Begriiles Demokratie,
nnd so wurde sie ungewollt zum Geburtshel¬
fer des Dritten Reiches . Ohne ihre Toleranz
wäre der Nationalsozialismus eine Totgeburt
gewesen. Es ist aber nicht nur die Schuld je¬
ner Führer, daB es so kam, ihnen fehlte eben¬
so die Unterstützung des Volkes, das für den
Gedanken noch nicht reif war , wie die Unter¬
stützung von auBen. Zu diesem Thema sagte
Haebler viel Beherzigenswertes. Die Hörer
dankten ihm dafür. Der ausländische Funk
hatte schon ähnliches konstatiert . Haebler
führte aus : „Die Weltmächtezögerten zu lange ,
der Demokratie durch entsprechende Außen¬
politik zu Hilfe zu kommen.*

In Zukunft müssen, und anders geht es nicht,
alle Länder zusammen am Aufbau und Aus¬
bau demokratischer Grundsätze mftarbeiten.
Soweit es Deutschland betrifft, müssen wir
das meiste natürlich selbst tun.

Hier gab Haebler eine ganze Reihe neuer
Perspektiven, von denen mir drei als beson¬
ders wichtig erscheinen. Er sprach von der
göttlichen Würde des Einzelmenschen und
davon, daB das Urchristentum einen wesent¬
lichen Anteil an ihr und der Entwicklung des
freien Menschen habe . Er hat Recht Die Ab¬
wendung vom Christentum, oder besser ge¬
sagt : die laue Auslegung seiner Grundsätze
hat das Jahrhundert des Wahnsinns , in dem
wir leben, ermöglicht Wenn man heute dem
Christentum Vorwürfe macht, daB es diesen
Wahnsinn nicht aufgehalten hat, so möchte
Ich sagen : das Christen tum hat nicht ver¬
sagt aber die Christen heit Infolgedessen
ist es eine der wichtigsten Aufgaben, nicht nur
für Deutschland, Sondern für die ganze Welt,
wieder eine Christenheit der Tat auizubauen .
[Wenn das einmal erreicht ist und der Grund¬
satz : „Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst*
eine Tat wird, kann der Krieg überwunden
sein.

Haebler erinnerte weiter an die Verpflich¬
tung, die „das Volk der Dichter und Denker'
bat . Noblesse oblige . Das, was ein Kant und
ändere geistige Heroen schufen, das soll, wie
Haebler sagt , ln den Bestand des deutschen
Volkes eingebaut werden - Aber hier erscheint
• ine kleine Ergänzung nötig, die ich gleich an
eine weitere Forderung Haeblers koppeln
möchte. Er sagt sehr richtig, daB wir uns ein
vollkommen neues Denken in An¬
lehnung an unsere geistigen Lehrer angewöh¬
nen müssen. Ich glaube , daß es nur eine Teil¬

lösung des Problems bedeuten würde, wenn
unser kommendes Weltbild lediglich die
Physiognomie unserer Klassiker und Philoso¬
phen hätte , ynsere Denker und Dichter in ho¬
hen Ehren . Ihre Lehren und ihren Idealismus
wollen wir gern annehmen und fördern, denn
„die Philosophie ist ein liebevoller Umgang
mit der Weisheit* (Dante) . Aber zwischen dem,
was Philosophen lehren und der rauhen
Wirklichkeit , fehlt oftmals die Brücke . Die
müssen wir schaffen. Wir müssen. Ich möchte
sagen , zu einem praktischen Realidealismus
kommen und ihn aber auch lehren, damit das
„Um^enken* ohne Knarren vor sich geht. Aus
der „Neuen Welt* können wir die Vorbilder
holen. Dort sind Praktiker pnd Theoretiker in
reicher Anzahl vorhanden . Die ersten gingen
aus dem Pioniergeist der Einwanderer her¬
vor. Diese mußten dem spröden Boden jeden
Zollbreit abringen , je mehr sie das Kulturland
verließen und die Trockengrenze durchstießen.
Diese Leute gründeten jene erdgewachsene
Philosophie, aui der dann Benjamin Franklin,
William James, W. Howe und andere weiter

arbeiteten und damit Ihrem Volk unendlich
viel gaben . Sie predigten allerdings eine rein
praktische Philosophie. Howe kam sogar zu
einer vollständigen Ablehnung unserer , mehr
auf Idealismus aufgebauten Systeme und sag¬
te: „Deine eigene Erfahrung ist mehr wert als
alle Philosophie Emanuel Kants und dutzen-
der gleichen Ranges.* Das unterschreibe ich
nicht! Aber ich halte es für richtig, wenn man
das eine tut und das andere nicht läßt

Vielleicht können wir den Deutschen auch
mit der Realphilosophie Amerikas besser be¬
kannt machen, wenn wir eine ähnlich gefälli¬
ge Lehrform finden. Ob in den „Parabeln von
Safad dem Weisen' oder ln den Ausführun¬
gen amerikanischer Conferenciers: überall
finden wir die Lebensweisheit unter dem Hu¬
mor versteckt. Wir haben ihn verlernt; geht es
auch ohne?

»

Haebler gelang es, einen weiten und Impo¬
santen Stoff in einen kurzen Vortrag einzufan¬
gen. Manche kurze Hinweise von ihm reizten,
mehr darüber zu hören. Und so soll hier ein
Vorschlag für drei neue Themen gegeben wer¬

den. Sie sollen Antworten werden auf Fragen,
die die Not an uns richtet
1. Das demokratische Prinzip im Christentum
2. Deutsche Dichter und Denker als Vorkämp¬
fer politischer Freiheit
3. Die Macht des Gedankens als Schule zum
Aufstieg.

Haebler bedauerte den nicht allzu starken
Besuch des Vortrags und betrachtete das als
Absage der Masse und insbesondere der Ju¬
gend an sein Thema. Ich glaube , das ist ein
Sehfehler. Die Bewegung befindet sich erst im
statu ascendi , also im Beginn . Viele hatten ei¬
ne ganz falsche Vorstellung von dem, was ge¬
boten wurde und glaubten an die Behandlung
des Themas im Format einer Wahlversamm¬
lung. Andere blieben aus , weil sie fürchteten
nur über Nationalsozialismus zu hören, von
dem sie genug gesehen hatten. Daß hier eine
ganz andere Plattform gewählt war, konnte
niemand im voraus wissen. Wenn der Same,
der durch diese Form der Themabehandlung
gelegt wurde , erst aufgegangen ist, dann wer¬
den die Früchte auch einen größeren Saal
HUleii . Ralph Jennet

Nachrichten aus Deutschland
Deutsche Kriegsgefangene

In Amerika kehren raröck
Neuyork. — Das amerikanische Kriegsmini¬

sterium ergriff ln der vergangenen Woche
Maßnahmen zur beschleunigten Beimsendung
von 360 000 ln den Vereinigten Staaten be¬
findlichen deutschen Kriegsgefangenen. Die
Heimsendung der in Frage kommenden deut¬
schen Kriegsgefangenen soll bis I. April be¬
endet sein. Alle mit Ausnahmen van 800 Mann
sind Kriegsverletzte .

Keine Gnade für Kz-Verbrecher
Lüneburg. — Feldmarschall Montgomery

hat alle Berufungen abgewiesen » die von den
VerurteiltenFunktionären und Wachmannschaf¬
ten der früheren Konzentrationslager Belsen
und Auschwitz eingereicht worden waren . Da¬
gegen hat Montgomery das von einem Mili¬
tärgericht in Hamburg gefällte Todesurteil
gegen den Angeklagten Heinz Hauschllldt
wegen widerrechtlichen Waffenbesitzes in ei¬
ne 15 -jährige Zuchthausstrafe umgewandelt .

Dt. h. c. Stegerwald f
Würzburg. — In Würzburg starb im Alter

von 71 Jahren nach kurzer 'Krankheit Dr. Adam
Stegerwald der ehemalige Arbeitsminister
der Regierung Dr . Brüning . Dr. Stegerwald
wurde nach dem Zusammenbruch der Nazi¬
herrschaft Regierungspräsident von Unter¬
franken. Er war gebürtiger Würzburger, von
Beruf Tischler und hatte beim Aufbau der
christlichen Gewerkschaften tatkräftig mitge-
wirkt

Arbeit für Deportierte
Frankfurt a. M. — Der Leiter der UNRRA. für

Deutschland, General Morgan , gab bekannt ,
daB diese Organisation ein großes Programm
aufstellen wird, um den 3 250 000 Flüchtlingen
und Deportierten, die in Deutschland auf die
Rückkehr in ihre Heimat warfen, Arbeit in
Deutschland, Frankreich und der Tschechoslo¬
wakei zu verschaffen.

Nock viele Arbeitslose in Berlin
Berlin. >— Ungefähr eine Million Personen

haben in Berlin wieder Beschäftigung gefun¬
den, vor allem sind es Bauhandwerker und
Metallarbeiter. Dagegen bleibt die Zahl der
arbeitslosen Kaufleute und Büroangestellten
noch sehr hoch.

Die große Eisenbahnbrücke
über die Elbe bei Magdeburg wird Mitte Ja¬
nuar wieder hergestellt sein und somit der
direkte Eisenbahnverkehr zwischen Berlin ,
Magdeburg und .Braunschweig wieder aufle¬
ben.

Hilfe für Flüchtlinge
Berlin. — Eine Zusammenkunft katholischer

Bischöfe , bei der die der Kirche durch das
Flüchtlingsproblemerwachsenen Aufgaben be¬

handelt wurden, fand in Berlin statt Es wurde
beschlossen mit allen Mittels der christlichen
Liebestätigkeit und dem Einsatz besonderer
Seelsorger und CaritaAräfte der großen Not
steuern zu helfen. An der Konferenz , die unter
Vorsitz des Bischofs von Berlin Dr. Konrad
Graf von Freysing stattfand, nahmen die Bi¬
schöfe von Paderborn und Emsland, der Kom¬
missar der Fuldaer Bischofs-Konferenz und
viele andere Vertreter der katholischen Drehe
teil
Berufsschulen sollen wieder eröffnet werden

Frankfurt. — Die Frankfurter Stadtverwal¬
tung beabsichtigt die gewerblichen Berufs¬
schulen in nächster Zeit wieder zu eröffnen ,
die während des Krieges mehr und- mehr ihre
Bedeutung verloren und schließlich bereits vor
Ende des Krieges vollständig geschlossen
wurden. Im Einverständnis mit den Hand¬
werkskammern sollen ln erster Linie . Ab¬
schlußkurse durchgeführt werden, um schon
in wenigen Monaten in einer Reihe von Hand¬
werken und Berufen Gesellenprüfungen abzu¬
halten und damit die stark gelichteten Rei¬
hen der Handwerker und Facharbeiter aufzu¬
füllen.

Selbstverwaltung durch
deutsche Zxvilbehorden

Frankfurt . — Am 31 . Dezember 1943 geht
die gesamte Zivilverwaltung in allen unteren
Instanzen bis einschließlich der Länder von
der amerikanischen Militärregierung auf
deutsche Zivilbehörden über. Vom 31. Dezem¬
ber an übt die Militärregierung in den ge¬
nannten Instanzen, hur mehr die Kontrolle
aus. Damit soll dem deutschen Volke wieder
die Möglichkeit zum Sammeln von Erfahrun¬
gen auf dem Gebiete der Selbstverwaltung

fegeben werden. Auch wird unter dieses
ystem die Verantwortung für Nahrung, Hei¬

zung und die übrigen Lebensbedürfnisse auf
die deutschen Behörden fallen. Alle Befehle ,
Aufträge nnd Erläuterungen der Militärregie¬
rung werden durch die Landesabteilungen
der Militärregierung den deutschen Länder¬
regierungen übermittelt. Der deutsche Ver¬
waltungsapparat wird siemn die Nachgeordne¬
ten Instanzen weitergeben. Die Beamten der
Militärregierung aller Instanzen erhalten Ab¬
schriften der Anweisungen, um eine Kontrolle
der Durchführung der Aufträge der Militär¬
regierung zu ermöglichen. Die Anweisungen
der Militärregierung an die Ministerpräsiden¬
ten werden sich auf allgemeine Richtlinien
festlegen. Genügendes Personal für zu¬
reichende liebersicht und für die Besetzung
bestimmter Abteilungen, Eigentumskontrolle
und der Militärgerichte, für die es kein ziviles
Gegenstück gibt, wird jedoch im Dienste ver¬
bleiben.

Wür cgirceBfoim anu1P
Ank Reutlingen kommt die vielverspre¬

chend« Nachricht, daß dort eine Abend¬
schule gegründet wurde, die die Tradition
der vor 1933 so bewährten Volkshochschule
aufnehmen und fortsetzen soll . Dieser Ge¬
danke ist zu begrüßen und findet zweifellos
die Unterstützung aller, denen es um die prak¬
tische Arbeitsleistung, um das Heranrücken
an die Wirklichkeit zu tun ist. Die Gründer
und Träger der Schule denken bei ihrer Ar¬
beit vor allem an alle die heimkehrenden Sol¬
daten . an die zahlreichen inzwischen einsich¬
tig und reif gewordenen Schüler, denen Her
im nationalsozialistischen Deutschland erwor¬
bene Bildungsmangel Sorgen macht. Wir müs¬
sen alle lernen und aufholen, wenn wir unser
Leben und unsere Zukunft sichern wollen. Hier
setzt die Abendschule ein. Als Fächer werden
für Reutlingen genannt : Kurse für ' Naturwis¬
senschaft , Ernährung, Volksgesundheit, Physik,
Mathematik, Technik, Arbeitsgemeinschaften
Staat und Recht und schließlich Sprachkurse
für Englisch und Französisch; außerdem Vor¬
träge über französische und englische Lite¬
ratur. . Das Lern- nnd Bildungsbedürfnis in eng¬
ster Verbindung mit den Notwendigkeiten des
praktischen Lebens ist nicht gering zu veran¬
schlagen . Es wäre zu begrüßen, wenn auch im
badischen Raum entsprechende Pläne in An¬
griff genommen werden könnten. - 1

Die materielle Not unserer Zelt wird durch
die geistige verschärft. Unzählige Menschen,
auch solche, die in unserem Verbreitungsge¬
biet wohnen, besitzen weder Rundfunk noch
eine Bücherei, noch finden sie geistige Anre¬
gung durch Freunde und Bekannte. Die .Eva¬
kuierten und Versprengten, deren Schicksal
und deren Sorgen uns vor Augen stehen, lie¬
gen uns besonders im Sinne . Alle, die noch
ein Heim und ihren Besitzstand über
die letzten Jahre und Monate hinweg gerettet
haben , sollten ihre Bevorzugung empfinden
und daraus die Pflicht ableiten , denen zu hel-
fen,die sowohl in materieller wie in geistiger
Not sind. Im Einvernehmen mit der französi¬
schen Militärregierung haben einflußreiche
Kreise der Schweiz ein Kulturhiliswerk ge¬
gründet, das eine umfassende Büchersamm¬
lung durchführt, die den süddeutschen Län¬
dern und dem Elsaß zugute kommen solL
Diese hochherzige Tat bedarf unserer Aner¬
kennung und unseres Dankes. .Sie bedarf aber
auch der Nacheiferung bei — uns selbst
Schenkt Bücher aus euren Beständen! Es gibt
unzählige Menschen, die gerade jetzt ln der
Weihnachtszeit glücklich wären, wenn sich
ihrer jemand erinnerte, indem man ihnen ein
wertvolles Buch aus dem eigenen Schrank
verehrte. - 1

Die L*ge in Iran
Washington. •— Der Botschafter Irans in

den Vereinigten Staaten , Hussein Ala, hat
Pressevertretern gegenüber erklärt : „Wir hof¬
fen , daß über die Ereignisse kn Iran im Ver¬
laufe der Moskauer Konferenz gründlich dis¬
kutiert werden wird , und daß die Außen¬
minister Entscheidungen treffen werden, die
der Sache der,iranischen Freiheit förderlich
sind.

“ Der Botschafter hatte sich vorher
nach . dem Staatsdepartement begeben, um
zwei Noten seiner Regierung zu übergeben.
Die erste ist eine Note Irans an die UdSSR ,
in der die Regierung Irans die Hoffnung aus¬
spricht , daß die UdSSR die iranische Zentral¬
regierung bei der Wiederherstellung der Ord¬
nung in Aserbeidschan unterstützen werde
Die zweite besteht in einem vom Gouverneur
von Täbris erstatteten Bericht, in dem dieser
versichert, daß die lokalen Behörden Sowjet¬
rußlands die revolutionären Kräfte unter¬
stützen, obwohl sie offiziell anerkennen, daß
die Forderungen der demokratischen Partei
auf eine größere Autonomie Aserbaidschans
abzielen. Der Botschafter betonte, daß nur
die Zurückziehung der Besatzungstruppen es
Iran erlauben werden, den inneren Frie¬
den wieder herzustellen und die Bedingungen
für die soziale Reorganisation des Landes z«
schaffen.

. . . . .

Dl ® Wirtschaft der vom Finanzministerium Tübingen und Dr.
Hans Hau von der Handelskammer Frankfurt ,
teil .

Die Elektroindustrie arbeitet
München, 1L Dezember.

Nack der Umstellung ihrer betriebe auf Frie -
demserzeugung arbeiten die Betriebe der AEG
und der Siemensgruppe in allen Besatzung«Zonen.
Bei den Berliner Siemensbetrieben sind z. Zt-
wieder 13000 Personen beschäftigt , die Mehrzahl
allerdings noch mit RSumungsarbeiten , der Rest
stellt bereits friedliche Erzeugnisse , wie

!landwirtschaftliche und Haushaltsgeräte , sowie
wöchentlich etwa 1000 Behelfsherde her . Die
AEG in Berlin beschäftigt etwa 10 000 Arbeiter
bei der Ausbesserung und Wiederherstellung von
Verkehrsanlagen und rollendem Material . Auch
stellt sie, ebenso wie Riemens viel Naoh riehten¬
gerät lind Haushaltsgeräte her . Das Reparatur¬
geschäft in elektrischen Anlagen und Geräten
nimmt einen großen Raum ein. In München hat
die Siemens & Halske AG eine Gruppen-
ieitung für di» Werke in den westlichen Be¬
satzungszonen eingerichtet . Das Werner -Werk
arbeitet heute in München, außerdem ist in der
amerikanischen Zone noch das Werk in Erlan¬
gen. In der französischen Zone sind zwei
Siemenswerke, eines in Speyer nnd eine in Balin¬
gen. Das Werk in Bocholt Hegt in der britischen
Zone. Die Werke in den Westzonen haben heute
vorwiegend amtliche Aufträge deutscher und al¬
liierter Behörden, die eine Beschäftigung auf
lange Sicht zulassen , vorausgesetzt , daß die Koh-
lenVersorgung gesichert bleibt und daß die Wer¬
ke der amerikanischen Zone Stahl und anderes
Rohmaterial aus der britischen Zone erhalten
können. Die Werke stellen vor allem Nachrich¬
tengeräte , wie Telefone und Fernschreiber ,
aber auch viele neu aufgenommene Haushalts¬
gegenstände her. Auch hier spielt das Repa -
turgeschäft ein« wichtige Rolle. Die Qua¬
lität der Erzeugnisse ist wieder auf gewohnter
Höbe, trotz des augenblicklich- stark empfunde¬
nen Mangels an älteren Fachkräften . Ange¬
sichts des unabsehbaren Bedarfs ist geplant , das
Münchner Werk weiter auszubauen.
Von den übrigen Werken der elektrotechnischen
Industrie liegen bisher folgende Nachrichten vor:
Die Robert - Bosch - W erbe haben in ih¬
rem Betrieb in Bamberg die Herst ellung von

Zündkerzen in großen Mengen aufgemommem . In
Berlin arbeiten die Telefnnke nbetriebe mit
600 Arbeitern an der Herstellung von Radio¬
geräten , Grammophonen und Schallplatten . Die
Fabrik für elektrische Glühlampen G e h a d e
bei Kiel hat die Erzeugung in großem Stil wie- ,
der begonnen.In Weißwasser, in der Oberlausitz ,
hat die Belegschaft der Osramwerks in
freiwilliger Arbeit ihren Betrieb in monatelanger
Arbeit wieder aufgebaut Mit stark verringerter
Belegschaft werden z. Zt monatlich wieder
40 000 Glühlampen hergestellt . Da es in Weiß¬
wasser kein Gas zur Füllung der Birnen gibt ,
müssen sie nach Berlin in die dortige Osram¬
fabrik gesandt werden. In Schwenningen a. N.
stellt die IG M e h n e GmbH in kleinerem Um¬
fang wieder elektrische Läutewerke , Klimgel -
transformatoren für Wechselstrom, elektrische
Türöffner , Radio-Doppelkopfhörer und Beleuch¬
tungsautomaten für Treppenhäuser her .

Währung und Stenern in Deutschland
Frankfurt 1L Dez.

Zum ersten Mal fand Wer eine Konferenz über
deutsche Währung»- und Finanzfragen statt an
der der Großhessische Ministerpräsident Dr .
Geiler , die Wirtschaft »- und Finanzminister
von Bayern und Großhessen und ein Vertreter
des amerikanischen Hauptquartiers teilnahmen .
Zu den Besprechungen fanden sich Fachleute al¬
ler deutschen Zonen, Praktiker und Wissenschaft¬
ler, zusammen. Unter den aktuellen Fragen der
Wirtschaft war das grundlegende Problem des
Kaufkraftüberhanges , zu dessen Beseitigung in
letzter Zeit von Fachleuten des Finanz - und
Wirtschaftslebens verschiedene Pläne aasgear¬
beitet und veröffentlicht wurden. Der Tagung
lagen zehn Vorschläge zur Sanierung der öffent¬
lichen Finanzen und des Geldwesens vor. von
denen der des großhessischen Blnanzmimsrters
Dr . Wilhelm Mattes und der von Dr . Walter
Hoffmann von der Hapag Hamburg , die
meiste Beachtung fanden, üjfebem reinen Steuer¬
maßnahmen standen die Vorschläge zur Blockie¬
rung der Vermögen und Herabsetzung des No¬
minalwerts der Währungseinheit zur Beratung .
An der Tagung nahmen unter anderem auch
Prof . Dr. Adolf Weber , von der Universität
München, Dr . Wilhelm Biber (Bayrische Ver-
«tnshank München) , Laodesdirektor Dr . Paul B i n-

1 Milliarde deutsches Vermögen in der Schweiz
Bern, 11. Dezember.

Die Schweizerische Verrechnungsstelle, die mit
der Erfassung des in der Schweiz vorhandenen
deutschen Vermögens beauftragt ist, hat jetzt
dem Bundesrat einen vorläufigen Bericht
erstattet . Danach sind angemeldet worden (in
MilL Fr .) : 371 Mill . Vermögenswerte von in
Deutschland lebenden Personen (außer Schwei¬
zern) , 7 MUL Werte von in sonstigen Gebieten
des früheren Großdeutschlands wohnenden Per¬
sonen (außer Schweizern) , 254 Mill . Werte von
in der Schweiz wohnenden deutschen Staatsan¬
gehörigen, 79 Mill . Werte vom in Drittländern
wohnenden deutschen Staatsangehörigen und vom
Deutschem beherrschten Gesellschaften. Das er¬
gibt 752 Mill . Fr . inventarisierte Vermögens¬
werte . Dazu sind noch etwa 4000 noch zu klärende
Anmeldungen zu rechnen, wobei es sich um fol¬
gende Beträge handeln dürfte : 90 Mill . Werte
von im früheren Großdeutschland wohnenden Per¬
sonen, 120 Mill . Werte von im der Schweiz woh¬
nenden Personen, 25 Mill . Werte von Deutschen
in Drittländern . Die Schweizerische Verrech¬
nungsstelle gelangt somit zu einem vorläufigen
Gesamtergebnis von etwa 1 Milliarde Schweizer
Franken deutscher Vermögenswerte. In diesen
Zahlen ist auch das in Liechtenstein ver¬
fügbare deutsche Vermögen inbegriffen . Ver¬
gleichsweise sei mitgeteilt , daß die ln Deutsch¬
land blockierten schweizer Guthaben
zwischen 8 und 5 Milliarden Franken betragen
sollen.

Deutsche Fabriken auf Reparationskonto
Berlin, 11. Dez.

Der Koordinations-Ausschuß ln Berlin hat sei¬
ne 22 . Verordnung über die Entminung und die
Zerstörung der Befestigungen unterirdischer Bau¬
ten und der militärischen Einrichtungen in
Deutschland herausgegeben. Der Ausschuß hat
außerdem die Zuteilung der ersten Fabriken zur
Vorauslieferung auf das WUdewrutmachunes-
konto vorgenommen. Es werden zunächst 126 Fa¬
briken zur Verfügung stehen , deren Wert sich
auf 210 Mill . RM beläuft . Die Kruppwerke , die
allein auf 150 Mill. RM geschätzt worden waren.

sind zurückgesteUt worden, denn Ihre Zuteilungbat gewisse Schwierigkeiten hervorgerufen. Di»
I -G - Farben in Ludwigshafen werden gleichfalls
nicht auf dieser Liste zu finden sein. Die Rassen
werden ungefähr 25 v. II . des Wertes dieser er¬
sten Liste erhalten . Die übrigen 75 v. H . werden
unter 11 anderem Nationen, die Wünsche vor¬
gebracht haben, verteilt werden.

Süddeutscher Stahlbauverband gegründet
Heidelberg, 11. Dezember.

Als „Süddeutscher Stahlbau verband" haben
sich die Stahlbaufirmen der amerikanischen Be¬
satzungszone zusammengeschlossen. Gleichzeitig
wird eine enge Zusammenarbeit mR. Stahlbaufir -
men der anderen Besatzung®Zonen angestrebt .
Ziel der Vereinigung wird sein die Rohstoffver¬
sorgung der Stahlbau -Unternehmen au verein¬
heitlichen. Wichtig ist auch der Rohstoffnacb ,
schuh , da die Lagerbestände io zwei bis drei Mo¬
naten aufgebraucht sein werden. Es wurde ia
Verbindung mit den amerikanischem Behörden be¬
schlossen, in der britischen Zone entsprechende
Mengen an Walzwerkerzeugnissen für die drin¬
gendsten Wiederau fbauarbeiteu im
Süddeutschland anzufordern.

550 Mill . Dollar-Kredit für Frankreich
Washington, 9. Dez.

Die Export - und Importbank hat der franzöri-
echen Regierung einen Kredit von 550 Millionen
Dollar bewilligt. Der Kredit würde es Frank¬
reich erlauben , das benötigte Material zu kaufen,
das aber 4m vergangener. September, als das
Leih -Paehtgesetz aufgehoben wurde, noch nicht
bestellt war . Mit dem ersten Kredit von 500 Mill .
der dazu gedient hat , das Leih- und Pachtgesetz
zu liquidieren, handelt es sich in Wirklichkeit
um einen Kredit von 1 Milliarde 50 Millionen ,
den die amerikanische Regierung Frankreich zur
Verfügung gestellt hat Diese Anleihe wird je¬
doch nur dazu dienen, einem Teil der ungeheuren
Bedürfnisse des französischen Volkes zu befrie¬
digen. Gut unterrichtete Kreise sah« » voraus,
daß Frankreich mit den Vereinigten Staaten
über ein wirtschaftliches Abkommen, das all«
Bedürfnisse umschließt verhandeln wird. Da¬
durch sollen vor allem die Mittel gewonnen wen¬
den, die französische Industrie wieder auf -
zubauen.
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Wltvod , d« i 11. D*s*mb*r IMS

dem 5&aden-3$<iiine* Jttda/tiionilialende*
Mittellnagea der Katholisches Arbeitsgemein¬

schaft Baaen-Badea. Heute . 18.15 Uhr, im Vin-
centiushaus (Scheibenetraße 12) Lieh tbUdervo'r-
trag von Dr . Gerard Müller: „Das Ringen um
Gott in der Kunst Michelangelos".

Vortrag des Herrn Präsidenten B o e g n e r
WUS Pana , heute nicht nm 18 .80 Uhr , sondern
um 21 Uhr kn Kiemen Theater .

80. Geburtstag feierte Wendelin G 8 h ring er ,
Privatgärtner , Herrnannstr 3. Bauaufseher a. D.
Karl Geißinger , Gernebacherstraß « 8, begeht
heute seinen 87. Geburtstag . Herzlichen Glück¬
wunsch!

Zu unserer Nette in der lehrten Ausgabe über
die nach Schluß der Abendveranstaltungen der
Bäder - und Kurverwaltung verkehrenden S t r a-
ßenbahnwagen , wird uns von zuständiger
Seite mitgeteilt. daß diese aus betriebstechni¬
schen Gründen vorläufig noch nicht verkehren
künnen.

Wie bereit» bekamntgegebem wurde , tend nur
Wiederaufnahme des PostsparkassendJenstes bis
spätestens 15. Dezember alle Postsparbü¬
cher mit den zugehörigen Ausweißkarten von
den Inhabern bei den Postschaltem zur n o c b-
maliges Erfassung rorzulegen . Nach Ab¬
lauf dieser Frist können nur noch auf sa wim >
Echos , beim Postamt einzureichendes, begründe¬
tes Gesuch, das den zuständigen Stellen der fran¬
zösischen Militärregierung von Baden zur Prü¬
fung vorg siegt werden muß, Krfaseungen berück¬
sichtigt werden.

Geber die Versus t sl t u n g sfe 1 gs te
der laufenden Woche berichtet ausführlich eene
Anzeige, auf die wir unsere Leser besonders ver -

Ans den GcrichtswuJ
Das Tribunal Sommaire von Baden-Baden

bat in seiner öffentlichen Sitzung vom
7. Dezember 1945 verurteilt :

G ö h r i n g e r Elisabeth, wegen Diebstahls,
gn 8 Tagen Gefängnis mit Aufschub und
300 M Geldstrafe; Zeller Hedwig, wegen
Diebstahls, zu 8 Tagen Gefängnis mH Auf-
fchub und Lu 300 M. Geldstrafe ; F 1 sc he r
Heinz, wegen unbefugten Aufenthaltes in der
französischen Zone, zu 5 Wochen Gefängnis;
( iilinm Alwin , wegen Diebstahls zu
I Jahr Gefängnis; Sehoeck Eric^ fret-
gesprochen; Krayl Gertrud , wegen Beleidi¬
gung eines französischen Offiziers , zu einem
Monat Gefängnis; Kose hei Betty, wegen
Diebstahls, zu einem Jahr Gefängni« ; Mon¬
tag Heinz , wegen unbefugter Benutzung
seines Kraftfahrzeuges, zu 200 M. Geld¬
strafe ; Kunzmann Elisa, wegen Ansgehens
während der Polizeistunden, zu 30 M. Geld¬
strafe ; S e h i 11 i n g e r Hannelore, wegen
desselben Vergehens , zu 30 M. Geldstrafe.

Botel- and Gaststättenwesen
Im Wiederaufbau

Anf dem Gebiete des Hotelwesens ist in
Baden -Baden bis jetzt ein vielversprechender
Anfang zu verzeichnen: ein Hotel —* und
*waf der »Bayerische Hof“ gegenüber dem
Bahnhof — hat vor kurzem seine Pforten
wieder geöffnet and steht der durchreisenden
Zivilbevölkerung zur Unterkunft und Ver¬
pflegung zur Verfügung. Auch die Bahnhofs¬
wirtschaft hat ihren Betrieb wieder auf¬
genommen. Natürlich reichen diese beiden
Lokale bei weitem nicht aus, und es sind
daher zurzeit Bestrebungen im Gange, weitere
Unterkunfts- und Verpflegungsmöglichkeiten
für die große Zahl derjenigen zu schaffen,
die sich aus dienstlichen oder anderen Grün¬
den kurze Zeit hier anfhalten müssen.

Die Verpflegung der hier ansässigen Be¬
rufstätigen ohne eigene Kochgelegenheit er¬
folgt zurzeit in Form der „Gemeinschafts¬
verpflegung“ in drei Lokalen:

'
„Balzenberg''.

»Nassauer HoP und »Grüner Baum“
. Die Be¬

teiligung an d* Gemeinschaftsverpflegung
Ist allerdings in letzter Zeit auf rund 20 %
der ursprünglichen Anzahl Verpflegter ab¬
gesunken. Wenn es, was von den zuständigen
Stellen tugeublicklich angestrebt wird, ge¬
lingt, die Freigabe dreier weiterer Lokale zn
erhalten , dann könnte die Gemeinschaftsver-

fiflegung in der bisherigen mit Vorauszah-
ung für eine Woche an ein bestimmtes Lokal

gebundenen Form aufgehoben werden ; die
Inhaber von Reise- und Gaststättenmarken
hätten dann die freie Wahl unter sechs
Lokalen.

Demokratie - ihr Wesen und ihre Geschichte
H. G. Haebler sprach tan Gartensaal des Kurhauses

* Die nengegTÜndete Organisation »Das
Neue Deutschland * (AntiiaschisUsche Bewe¬
gung für demokratischen Aufbau ) trat am
▼ergangenen Samstag mit einer Veranstal¬
tung an die Oefientlichkeit , die verdient hätte ,
stärker besucht zu werden . Im Rahmen der
Vortragsreihe iür Geschichte und Politik be¬
handelte der trübere Landtagsabgeordnete
und erste Vorsitzende der Organisation , R. G .
H a e bl e r, das Thema „Demokratie — ihr
Wesen und ihre Geschichte * . Einleitend sprach
der zweite Vorsitzende der Organisation , Os¬
kar Schneider . Begrüßungsworte und erteilte
dem Redner das Wort , der In vorzüglicher ,
wohldisponierier Form ein Bild des Wesens
und der Geschichte der Demokratie entwert .
Leider Vermißte man die Zuhörerschaft , die
man diesem Vortrag gewünscht hätte . Die
meisten deutschen Menschen , vor allem die
Jugend , die jahrelang ein vollkommen ial -
sches Bild der Welt Wirklichkeit empfangen

hatte , sind leider gegenwärtig noch schwer
zu. bewegen , die Wirklichkeit nachträglich und
vollkommen neu zu erkennen . Man mag diese
Scheu und Zurückhaltung verstehen , guthei -
Ben kann man sie^ nicht . Die Gründe sind da¬
rin zu suchen , daß die Menschen sich gegen¬
wärtig vor sich selbst neu zu orientieren su¬
chen und aui der Suche nach einem Weg sind .
Sie sollten aber gerade deshalb jede Hand
bereitwillig ergreifen , die ihnen dabei hilf¬
reich entgegengestreckt wird . Wir hoffen zu¬
versichtlich , daß die folgenden Vorträge eine
zahlreichere Zuhörerschaft finden werden . Fest
steht , daß die Bewegung „Das Neue Deutsch¬
land * bemüht ist , alles zu tun , um das von
R. G . Haebler betretene Niveau auch in Zu¬
kunft - beispielhaft zu pflegen .

Unser Mitarbeiter Ralph Jenist setzt sich
mit dem Thema im Leiartikel der heutigen
Nummer ausführlich auseinander , worauf wfr
besonders verweisen .

eftandesamtiiefa JtacfoiMm
Geboren: Wolfram Stübe , Liohtentaler Str . 27,

28 . 1L ; Karl -Heinz SäckL B .-Baden. Hindenburg-
etraße 30, 25. 11 . : Hans -Peter Koller, B.-Badee-
Markgrafenetraß « 24. 27. 1L

Gestorben : Joseph FSecber, B .-Baden, Früh -
lingstraüe 6, 24. 11. (78) ; Rosina Ibach, B.-Baden,
Annabergstraße 2, 25 . 11 . (88 ) ; Hermann Müller,
B Baden. Weinbergstraße 1, 25. 11. (70 ) ; Ferdi¬
nand Hirth . Michelbach, Haoptsaraße 34 , 25. 11.
(42 ) : Klse Mar , geb . Giens. B.- Baden, Quettig-
straße 2, 25. 1L (78) - Valentin Dorn . B .-Baden.
Maria - viktoria -Str . 8, <85. 11. (82) ; Arthur v . Wolff,
B . - Baden. Werderetraße 12, 26. Ü (86 ) ; Gustav
Oser, B .-Baden. Stephaniestraße 33. 26. 11. (75):
Emst Priedat B .-Baden, Friesenbergstraße 7.
24. 11. (68 ) ; O&roline Seiler, geh Voltmer. B. Ba¬
den, Sponheimstraße 16, 26- 1L (88) - August,
Alsfeld, Bl-Baden, Btemarckstraße 7, 26 1L (75 ) ;
Marianne Dietrich, geh . Gutterer . B. -Baden,
Langestraße 78. 26. 11. (75) ; Maria Romacker.
B .- Baden, Hauptstraße 40, 26. 11. (74 ): Gerta
Auguste Prinzessin von Sachsen- Wedmar. Herzo-
- , - -/U Sachen geh . Prinzessin au Yoenborg and
Büdincsn -WIchtsrsbaeh . Baden-Baden, Zeppelin¬
straße 15, 27 . 1L (82) ; Maria Lörch. geh Graf,Neuweier, Haus Nr. 125, 27 11 (60) ; Mathüde
Singer , geh . Jörger , B .-Baden. Metzgerstraße 8,
27 . 11. (83) ; Johann Liebmann. B . - Baden Winter-
hajde 10. 27. 11 . (70 ) ; Stefan DantL B. -Baden,Traubenstraßo t . 26. 1L (68) ; Sophia Fritz, Ba¬
den- Balg, Friedhofstraße 134. 27 . 1L (70) ; ifarla
Kirchhoffer , geh . Baumer . B .-Baden, Lichtentaler
Allee 13, 28. 11 . (70) ; Georg Karch , Sand. Ober-
dorfstr . 146 , 19. 4. (66) ; Juhus Deninger, B .- Ba¬
den, Güterbahnhofstr . 5. 29 11 (54) : Ludwig
Kemner , B .- Baden Sophienstraße Sa 23. 1L (70) ;
Rudolf Kist , B. -Baden, Geroldsauer Str . 115,
26 . 1 . (44) ; Anna Geiger geb Früh Rastatt , Am
Grün 16. 29. 11 . (60 ) : Kurt Köttner , B .-Baden,Büttenstraße 2. 30. 11 . (24) ; Karl Riedinger, Ro¬
tenfels , Eichelbergstr . 42, L 12. (42) : Josef Schück.

B.- Baden. Degleretr . & L 12. (71) ; Josef Huck.B .- Baden, Ludwig- Wilhelm-Platz 7. 1. 12 . (80).
Hochzeiten : Paulus H-urst und Laura Ochs. B .-

Baden. Sofienstraße 36. 1. 12.
Titulsrfest des Christlichen Miittervereins

Der Ohristiicha M Üttervarein , te
den letzten Jabreebnten unter der opfervoll« !
Leitung der unlängst verstorbenen Frau Lina
Kircngäßner stehend , nach ihrem Tode von
Frau Wengenmeyer geleitet, beging am 9.
Dezember sein 79. Titularfest in der Stiftskirche .
Im Mittelpunkt der Feier stand cdne Ansprache
von Stadtpfarrer Heiler , der in eindringlichen
Worten dae erhöhte Bedeutung de* Christlichen
Müttervereins darlegte als die Grundlage des
christlichen Familienlebens , das zurzeit infolge
des Weltkrieges in seinen Grundfesten erschüttert
und ein notwendiges Fundament zum Wiederauf¬
bau des Staates zu werden bestimmt ist Dem
Christlichen Mütterverein erstehen hier große
Aufgaben , vor allem den jungen Müttern , die
in der Ehe wieder eine Gnadengemeinschaft se¬
hen müssen, in der Mann und Frau eine Einheit
bilden. Umrahmt war die Feier von Orgelspdel , So-
tngaaang und Viohnspiel (Marianne Vollmer ) . X. K.

Kaltes Wasser als Froetschutz
Miete- denn je müssen wir in diesem Jahre be¬

müht sein, unsere Wintervorräte vor Frost zu
sehütasa . Ba gibt eia einfaches Mittel , um dis
Temperatur eines Raumes nicht unter 0* absin¬
ken zu lassen : man stellt darin einen genügend
großen Bottich kalten Wassers auf . Eine etwa
eich bildende Eisschicht muß immer sofort ent¬
fernt and neues Wasser angegossen wer-len.
Wenn nlmlich Wasser gefriert , verbraucht es
Kälte , und diese Kälte entnimmt es — der Luft,
die solange Kältegrade hergibt, als eie welche
hat , also bis zur Erreichung des Nullpunktes.

Fahrkarten für Frühzug
rechtzeitig besorgen !

Wer den Frühzug (5.30 Uhr ab Baden-Baden)
benutzen will, muß sieb eine Fahrkarte am Vor¬
tage besorgen. Er erhält dann genau wie die Rei¬
senden, die bis jetzt nach 10 Uhr abends hier an¬
kamen, bei der Potizeistelle des Bahnhofes eine
Bescheinigung, die zusammen mit der Fahrkarte
als Ausweis für das Betreten der Straße wäh¬
rend der Sperrzeit gilt. wy

Kriegsgefangenen -Snchdienst errichtet
In Paris erscheint Jetzt eine Zeitnng für deut¬

sche Kriegsgefangene mit dem Titel „Wochen¬
kurier“. Diese Zeitnng ist für die deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich bestimmt.

Familien, die noch keine Nachricht von ver¬
mutlich In Kriegsgefangenschaft geratenen An¬
gehörigen haben, steht in dieser Zeitnng eint
Spalte „Es wird Auskunft verlangt " als Such¬
dienst zur Verfügung . Die Suchanzeigen müssen
an das zuständige örtliche Hilfskomitee für
Kriegsgefangene (in Baden -Baden das Rote
Kreuz, Lichtentaler Straße 64 * gesandt werden,das seinerseits diese Suchanzeigen geschlossen vi
die Militärregierung - „ * ' * ' -*.

Ferner erhalten unsere Kriegsgefangenen ta
Frankreich unentgeltlich laufend die in der fran¬
zösischen Besatzungszone in Deutschland erschei¬
nenden Zeitungen und stehen so unmittelbar mit
dem Geschehen in ihrer Heimat in Verbindung.

Die Straßenbahn - positiv gesehen
Kürzlich wurde in einem wpnig erfreulichen Zu¬

sammenhang von der Straßenbahn und ihren Be¬
amten gesprochen.

Betrachten wir uns — abgesehen von den be¬
rechtigten Wünschen der Straßenbahnfahrgäste
— •. einmal die andere Seite und gehen ein¬
mal auch auf die gar nicht leichte Stellung
des Straßenbahn personal«. insbesondere der
Schaffner ein ! Sie fahren ja nicht einmal
oder zweimal im Tage nur eine Strecke voaeechs Kilometern, nein, sie sind doch stunden¬
lang auf den Beinen, bis ihr Dienst vorüber ist
und die Ablösung kommt. Sie stehen an¬
dauernd im Gedränge und müssen die oft
recht üblen . Launen und die Verstimmung der
Fahrgäste über sich ergehen lassen. Es sind
nicht immer Kose- und Schmeichelworte, die eis
zu hören bekommen. Daneben haben sie für die
Betriebssicherheit zu sorgen , haben pflichtgemäß
das Fahrgeld zu kassieren , haben Auskunft za
geben und dies und jenes zn tun . was mit ihrem
Dienet susammenhängt . Sie können die Verhält¬
nisse auch nicht ändern , so gerne sie es täten ,
denn sie wissen genau , daß heute niemand zum
Vergnügen in vollgepackten Wagen herumfährt .

Machen wir unseren Schaffnern das
Leben nicht schwerer , als «s ist ! Nehmen wir
alle aufeinander mehr Rücksicht ! Denken wir
daran , daß jeder mitfahren will , und daß wir,
wenn ' wir dem Schaffner seinen schweren Dienst
erleichtern, uns seihet damit einen Gefallen tun.

Aus Baden-Badens Kulturleben
Ein vielreraprechender Pianist

Der Jßjähxige Karlsruher Carl Schwärs
spielte mit bereite eretaunßch gerrifter Technik
Liszt» Bis- Dur- Konzert. Er beherrscht alles, was
Liszt an Virtuosität fordert so daß bei seelischer
Reife und künstlerischer Intensivierung1 des Emp¬
findens ein Meister heranreift dessen Aufstiegwir hoffentlich bald miterleben können. Sicher¬
heit und Kraft Tonfülle and moduiationsfähiger
Anschlag sind da. Nun gilt es noch , im Adagio
allen Tücken und Grenzen des Instrumentes
zum Trotz jenen Gesang den Tasten abzuringen,das Cantabile und fegato, beseeltes Belkanto!
Sehr erfreulich war schon der einheitliche Auf¬
bau aller vier ineinander gearbeiteten Sätze und
die Durchgestaltxmg ihrer großzügigen Entwick¬
lung. Freude am Virtuosen und technischen Feuer¬
werk möge dann gezügelt werden durch das in¬
nige Bedürfnis nach seelischer Aussprache, nach
Offenbarung durch Musik.

Gotth . E . Lessihg nahm den hochbegab¬ten jungen Künstler gern unter seine Fittich«
und begleitete beschwingt mit dem Sinfonieor¬
chester , das den schönen Abend mit Reznäoeks
Ouvertüre zu „Donna Diana" voll prickelndenund wirbelnden Uebermuts einleitete. Rechte Fa¬
schingslaune tollte in ihrem Drängen und Trei¬
ben daher . Reger* Ballett -Suite ließ Leasing in
meisterlicher Zeichengebung, die der Partitur ent-
raten kann, mit all ihren bunten Orchesterfarben
und rhyhmischer Charakterwierungskünsten auf¬
klingen, denen in der Zeichnung Schumanns
,,Faschtngsschwank und „Karneval “ Pate stand ,
in der Orcheeterpalette Leo Delibes' u. a . bis zuRichard Strauß . Daa anreget.de Konzert klangmit Smetanas „Moldau" hymnisch begeistert ausund gab uns in seiner warmen Melodik eine Herz-
Stärkung für den Heimweg durch kalte Winter -
nacht mit. Friedrich Baeer.

Landschaft und Seele
loa Rahmen der Vorträge diese s Winters , die

der KuMnrrat veranstaltet , sprach Dr. med .
Hermann Wolfgang Zahn sehr anregend
und erhebend über Landschaft und Seele . Lo¬
gisch klar und rednerisch schön und schlicht, zu¬
gleich aber auch dichterisch beschwingt, zeigte er
die wecheel wirkende Beeinflussung von Seele .Farben und Landschaft - auf . wie sie sich dem
naturbegeisterten Spaziergänger , Beobachter und
Psychotherapeuten , auch zugleich aber dem Dich¬
ter und goethiech allumfassenden Schriftsteller
in jahrzehntelanger Arbeit und Erlebnisfähigkeiterschließen. Vertieft wurden diese Erkenntnisse
durch Freuds psychoanalytische Lehre und Goe¬
thes Natnrerkennen aus den naturgegebenenGrenzen der Wiesenchaft .aus seiner Farbenlehre
und Naturbeseelung , wie sie schon das klassische
Altertum , beender« das Griechenlands, kannte.
Ausblicke auf den Eindruck schöner oder auch
wilder Landschaften , wie der Schluchten der
Reuß in der Schwas , auf Kranke . Lei .ensüber-
drüssige , bereicherten , die ungemein aufschluß¬
reichen und lichtvollen Ausführungen , die mit
herzlichem und nachhaltigem Dank aufgenom¬
men wurden. Friedrich Baser.

Kino des Westens : Immense«
Die herrliche Novelle Theodor Stormo

1« für diese vielgezeigte Verfilmung be¬
trächtlich verändert . Aus dem dichtenden Helden
Storms wurde ein komponierender Dirigent.Seine Jugendliebe , von CThr ist Ina Söder -
bäum mit dem faszinierenden Blick und der
Ausdruckskunst dargeboten, die aus dem „Opfer-
gang“ wohlbekannt sind, bleibt ihrer Heimatge¬
bundenheit treu , die sie auch nach dem Tode ih¬
res Gatten nicht für ihren ..zigeunerhaft “ schwei¬
fenden Jugendfreund aufgeben kann. Herrliche

Landschaftsbiider . Lüneburger Heide und Italien,wechseln mit dem Oroßstadthild Hamburg , um
die Spielbilder aufzulockern . Hoffentlich gelingt
es. die Tonsteuerung besser und ausgeglichenervorzunehmen! Friedrich Baser.

Kunst / Literatur / Theater
. Französische Freiheits -Preise . Drei „Llberid-

Preise * in Höhe von 200 000 , 100 000 und
50 000 Francs sollen im nächsten Somrher den
drei besteh literarischen Erstlingswerken von
Deportierten oder Kriegsgefangenen zuerkannt
werden .

Unter den Namen , die heute in Berlin wieder
auftauchen , befindet sich ' auch der Walter Ha-
senclevers , der 1940 im . Lager von Lea Mille*
in Frankreich beim Herannahen der Deut¬
schen Selbstmord beging . .. In der „Tribüne *
inszenierte Victor de Kowa Hasenclevers Ko¬
mödie „Ehen werden im Himmel geschlossen ^

Der Dichter Hans Erich Blaich aus Leutkirch ,
bekannt unter seinen Pseudonymen Dr. Ow-
glaß und Ratalöskr im „Simplizissimus *, ist im
Alter von 72 Jahren gestorben .

Der berühmte Marienaltar von Veit Stoß int
von den amerikanischen Behörden an seinen
früheren , Standort im Dom zu Krakau zurück¬
gebracht werden .

Der beliebte Filmschauspieler Hans Brause -
wetter ist vor kurzem an den Folgen eines
schweren Autounglücks im Alter von 46 Jah¬
ren gestorben .

DAS QUINTETT
Roman von Oito Ftakt

Wetterschreitend überholtes sie die Hofapo¬
theke und das Hotel zur Stadt Paris . Nun
noch die SeUersche Handlung , und das väter¬
liche Haus war erreicht Unten befand sich ein
Pianoiortegeschätt , im ersten Stock das Büro
des Rechtsanwalts Göhring , im zweiten das
des Notars und die Wohnung . Vor dem Haus ,
zwischen den entlaubten Bäumen standen die
Tannen des Weihnachtsmarktes , ein grünen¬
der Hain. Die Männer , in Joppen und Hals¬
tücher gehüllt , verkauften mit sichtbarem
Atem den angefahrenen Wald , und ihre Äxte
klirrten auf dem gefrorenen Stein .

Die Schwester öffnete , die Mutter stand hin¬
ter ihr , und beide sagten wie aus einem
Mund : „Willkommen Wenzel , nach sieben Jah¬
ren kehrst du heim .*

„Es klingt als begrüßtet Ihr den verlorenen
Sohn . Bin ich's? Ich hoffe nicht '

Das Gleichnis ließ sich weitersplnneh , es
roch nach Braten , als sei das Lamm der Be¬
grüßung schon geschlachtet doch schätzte er
auf Kalb . Ein anderer Geruch mischte sich hi¬
nein , die Frauen backten Kuchen für das Fest
Durch die Küchentür erspähte er auf dem
Tisch eine Schüssel , mit Pfeffernüssen gefüllt ,
und stand auch schon davor , kosten mußte er
sie unbedingt

Eine ältere Frau , breithüftig und wohlge¬
nährt , schaute Ihn, die Hände trocknend , voll
Erwartung an .

„Ha, Seraphin *, rief er und blickte sich an¬
geregt um . Denn Seraphin war die Kochfrau ,
die bei besonderen Gelegenheiten in die
Häuser ging , und bedeutete soviel wie eine

X

Folge von Vorspeisen , Mayonnaisen , Pastet -
chen und anderen guten Dingen , die der Mit¬
telstand am Alltag nicht kennt . Wem galt die¬
ser Aufwand ? Ihm? Er war gerührt doch nicht
ganz überzeugt , und so fragte er zur Vorsicht ,
ob sie eine Gesellschaft gäben , obwohl ln
drei Tage Weihnachten sei .

„Falsch geraten * , sagte Lina , „es kommt nm
ein einziger Gast *.

„Du machst mich neugierig , wer kann das
wohl sein ?*

„Rate weiter * , meinte sie , und ln ihre Wan¬
gen stieg ein leichtes Rot, das sie belebte .
Eine Schönheit war sie so wenig wie der Bru¬
der , doch sanft und weiblich . Und eine war¬
me , musikalische Seele hatte sie.

Er wußte nicht , wen er nennen konnte . Sera¬
phin gab ihm mit den Augen einen Wink , der
zn besagen schien , der Gast betrette Lina
selbst Wie dumm von ihm, daß er nicht gleich
darauf gekommen war , dis Mutter hatte in
ihren Briefen Bemerkungen gemacht , und der
Vater vorhin auch . Das Rätsel löste sich : heu¬
te fand die Verlobung der Schwester statt ,
und nebenher feierte man seine eigene Rück¬
kehr . Deshalb hatte die Mutter den Tag der
Ankunft so genau festgesetzt '

„Du hast mir den Namen geschrieben , nnd
ich hab ihn gelesen , aber wie das so geht —
ich weiß nur noch , daß er etwas mit dem Fa¬
sching zu tun hat —.*

„Das wäre schlimm , du Spötter . Es ist Zelt,
daß du ihn dir merkst : er heißt Hornung , mit
dem Vornamen Rainer oder auch Ren£, je
nach Umständen und Stimmung —*.

„Ist Philologe am Gymnasium und stammt
um die Eckfe aus Bühl* , fiel Wenzel ein.

„Was heißt um die Ecke ? .Das klingt an¬
rüchig .*

„Es ist nur geographisch gemeint Wie sieht
er aus , gefällt er dir , Mutter?*

„Soweit recht gut Er hat etwas Scharman¬
tes —*

„Aber ?*
„Ich weiß nicht , ob er ganz zuverlässig Ist

Dies unter uns , im übrigen wirst du ihn ja
bald sehn . Wer ist das nun wieder ?* setzte
sie hinzu , als es schellte , und öffnete die Tür.

Es war der Pedell Wegener mit einem Briet -
chen des Herrn Doktor iür die Schwiegermut¬
ter . Während sie es las , begrüßte steh Wenzel
mit dem braven Mann und fragte nach dessen
Sohn . Ludolf Wegener war einer vom Quintett
gewesen und hatte Medizin studiert , mit Ent¬
behrungen und Stipendien , mühsam genug .
Ludoli trefie dieser Tage ein und lasse sich ln
Baden -Baden nieder , berichtete der PedelL

„Der zweite * , erklärte Wenzel , „sie kehren
noch alle zurück , ich sehe es schon .*

„Hier eine Anfrage von Rainer *
, sagte die

Mutter , und man merkte , daß sie nicht wußte ,
ob sie lachen oder sich ärgern sollte .

Es war ln der Tai ein komischer Brief. Mit
scherzhaften Wendungen erkundigte sich der
Bräutigam , ob der Gehrock in der Familie
ebenso de rigueur sei wie an einem hoffent¬
lich nicht mehr lernen Tag in Kirche und Stan¬
desamt . Wenn er hotten dürfte , die Schwieger¬
eltern nicht zu beleidigen , ziehe er Frack oder
Smoking vor .

Wenzel fischte ein Bleistiftendchen aus der
Tasche und schrieb unter die Zeile : „Mon eher
RenS, soyons gemütlich , also Smoking , Wenzel
mit Gruß * Den neuen Umschlag holte er im
Büro des Vaters , inzwischen kostete der Pedell
die Pfeffernüsse und den selbstgezogenen
Anis .

Zweites Kapitel .
Da man sich um fünf Uhr zu Tisch setzen

sollte , gab es nur einen Imbiß . Um drei be¬
gannen die Frauen den Tisch zu decken , mit
altem Leinen , altem Silber und altem Porzel¬
lan . Dann ging jeder auf sein Zimmer, um sich
anzuziehen .

Um halb fünf trat Rainer auf , im Smoking ,
und in der Hand den Blumenstrauß . Den Smo¬
king trug auch Wenzel : die beiden jungen
Männer , gleichaltrig , erinnerten sich des Brief¬
chens und lächelten in rasch hergestellter Ka¬
meradschaft .

Wenzel erklärte er habe ägyptische Ziga¬
retten , aus London noch , nnd führte den
Schwager ln sein Zimmer , das alte aus der
Gymnasiastenzeit . Sie ließen sich in zwei Seife
sein nieder und schauten einander neugie¬
rig an .

„Das also ist Rainer *
, sagte Linas Bruder .

„Das also ist Wenzel *
, gab der Bräutigam

zurück .
„Zwei Namen , die nicht eben badisch

sind —*
„Was eigentlich schade Ist . Aber wie es so

geht , der Täufling wird nicht gefragt . Den
Ausschlag gibt der Pate , und meiner war ein
Österreicher , der mit meinem Vater bis 1866 in
Rastatt Stand — beim Bundeskontingent , ich
nehme an , Sie wissen in der Prähistorie Be¬
scheid ? * *

Wenzel nickte , und Rainer berichtete weiter ,
mit heiterer Nachlässigkeit :

„Mein Vater wurde be : Langensalza ver¬
wundet , nahm Abschied ^und fing seitwärts
von Bühl eine Zwetschenplantage an — bür¬
gerlicher gesagt , ßi kaufte sich ein Häuschen
lnmiten eines Wiesengrundes , auf dem diese
nicht weiter edle , aber nützliche Frucht wag¬
gonweise wächst . Denke ich an meine Jugend ,
so sehe ich noch heute alles pflaumenblau .*

(Fortsetzung folgt )
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Pf . ?
ln der Nazizeit war es eine oft gestellte

Frage „Sind Sie Pg . ' ? Wollte jemand Liefe¬
rungen oder Arbeit durch staatliche oder
stüdt . Behörden erhalten , so war die erste Frage
„Sind Sie Pg . ' ? Ohne das zu sein schied der
Bewerber aus . Es ist .ohne Zweifel , ein starker
Druck auf die Menschen ausgeübt worden ,
um sie zum Eintritt in die Partei zu zwingen .
..Sie hätten , so sagt man , charakterfest blei¬
ben sollen . Leicht gesagt , das heißt aber
doch , daß man von den Durchschnittsmen¬
schen verlangt , er soll oft um den Preis seiner
Existenz ein Held oder Märtyrer sein . Mancher
wurde Pg ., um überhaupt noch sein Geschäft
zu erhalten oder um seine Familie ernähren
zu können . Die vielen Beamten und Körper¬
schaften , die einfach geschlossen in die Partei
übergeiührt wurden , waren bestimmt nicht
alle nazigesinnt , aber was wollte der ein¬
zelne dagegen unternehmen ? Ich möchte da¬
her bei der . sogenannten Säuberung mir ge¬
statten , hierzu Stellung zu nehmen .

Ich kann nicht in den Verdacht national¬
sozialistischer Denkungsweise kommen , da
}ch selbst schon vor der Machtübernahme von
den Nazis diffamiert war und wegen meiner An¬
tinazi -Einstellung ständig verfolgt wurde und
im Jahre 1942 monatelang in den Gestapo -
Gefängnissen in Bielefeld ; Stadthagen und
Hannover festgehalten wurde . Es sind des¬
halb rein menschliche und staatspolitische
Gesichtspunkte , die mich sozusagen für mil¬
dernde Umstände bei den Maßnahmen gegen
die ehemaligen Parteigenossen plädieren
lassen . Man denke beispielsweise nur an die
sechs Millionen Arbeitslose , die es damals
gab . Ist es da ein Wunder , wenn die abhilfe -
verspreghende Propaganda besonders von
Goebbels und Ley vornehmlich in den Massen
offene Ohren fand , um die . Leute ln die
Partei hineinzusuggerieren ? In solchen Fällen
erliegen die Massen immer . Dazu noch die
brutalen Terrormaßnahmenl Es muß darum
eine radikale Säuberung durchgeführt werden .

aber nicht mit negativer Leidenschaft , son¬
dern mit Sachlichkeit muß die erforderliche
Klarheit geschaffen werden , alles andere wäre
nicht demokratisch , sondern diktatorischer
Geist , der dem „Dritten Reich ' gleichkäme .
Diejenigen , die in den Prunkkleidern der Pg.
herumgestiefelt sind , und ihrer Pöstcheh be¬
wußt waren , hatten auch ihre Vorteile . Sie
zuerst muß der Arm der Gerechtigkeit er¬
reichen . Die Denunzianten aller Art und die -

Brioude (Hte Loire) : Andräs , Willi, Düren -
Pforzheim/Baden , 391 32$ ; Brackenhammer ,
Oskar , Pforzheim/Baden , 360 600 ; Becker , Pius ,
Neuburg -Weier b . Karlsruhe , 813 020 ; Burg¬
hardt , Erich, Wolfach/Baden , 360 997 ; Bücklein ,
Friedrich , Ludwigshafen -Oppau , 360 758 .

Andemos (Gde ) : Steiger , Franz , Freiburg /
Brsg ., 530 338 . „

Pleyber -Chrlst : Valet , Karl , Theligen/Baden ,
872 065 ; Hörth, Wilhelm , Baden -Baden , 872 217 ;
Limke, Franz , Lauda -Baden , 872 389 ; Pocze -
kai , Herbert , Baden -Baden , 872 294.

AJacclo : Koejalkowski , Hans , Konstanz/Bo¬
densee , 67 296 ; Beck , Edmund , Mannheim -Kä¬
fertal/Baden , 67 360 ; Mahlgut , Gerhard , Frei¬
burg/Baden , 67 364 ; Schäfer , Wilkelin , Ober -
hullgrund/Baden , 67 370 ; Schneider , Emil, Dal-
lau/Baden , 67 382.

Vaucoulleurs : Sieger , Hugo , Baden -Baden ,
578 590 ; Meyer , Fritz , Baden -Baden , 413 136
Sedlaczek , Leopold , Oberkirch / Breisgau ,
414 654; Zeiser , Karl, Niederhausen/Breisgau ,
419 080 ; Pflaum , Rudolf, Bühlertal , Bühl/Baden ,
578 195; Tilgner , Lothar , Freiburg/Breisgau ,
252 136; Afmbruster , Berthold , Baden -Baden ,
Rastatt , 578 150; Held , Hans , Lautenbach/Of¬
fenburg , 578 362 ; Sprenger , Karl , Renchen/Kehl ,
Baden , 578 196 ; Loritz , Heinrich , Baden -Oos ,
578 190.

Mutzig : Becker , Josef , Ettlingen/Baden ,

jenigen , die mit ihrer Zugehörigkeit zur Partei
hausieren gingen , und nicht nur Bock, son¬
dern auch Mantel besteckt hielten , sollen
wissen , daß gerade sie die Mitläufer und da¬
mit Mitschuldigen an erster Stelle sind . Dazu
gehören , auch diejenigen , die nichts als
Referenz zu geben hatten als das Parteibuch ,
sagen wir . um einen Posten als Direktor oder
dergleichen zu bekommen . Solche Leute ge¬
hören hart angefaßt Karl König

848 445 ; Bacher , William , Weingarten/Baden ,
1 064 623 ; App , Rudolf «Zcdsenhausen/Baden ,
1 071 305

Camp des Sabies (Toulouse ) : Fischer , Karl,
Griesheim/Offenburg , 422 630.

Chateau ]in : Reiter , Gustav , Baden -Baden ,
867 254 ; Seiler , Artur , Baden -Baden , 867 698 ;
Kullik, Ernst , Sinzheim/Baden , 868 4£3 ; Bisch,
Helmut , Eisental/Baden , 960 092; Dflo , Karl,
Ebernach/Baden , 950 513 .

Thoree (Sarthe ( : Besohle, Friedrich , Ducht-
lingen . Kr . Konstant : /Baden , 1 140 401; BürkeL
Friedrich , Rheinbischofsheim , Kr. Kehl/Baden ,
1 140 404 ; Föll , Alois , Appenweier , Kr. Kehl,
1 140 405 .

Avignon : Kathenstein , Georg , Freiburg /
Brsg ., 321 818 .

Beifort : Köhler , Lorenz, Bruchsal/Baden ,
274 048 ; Kornelius , Isidor , Odenheim b . Bruch¬
sal , 247 981 ; Kramer , Anton , Grombach b . Hei¬
delberg , 274 688 .

Brloude (Hte Loire) : Aulbach , Karl, Karls¬
ruhe -Hagsfeld , 390 172.

Avignon : Eisert, Wendelin , Karlsruhe,
321 531 ; Falk , August , Baden -Baden , 321 557 .

Bellaria : Seife , Ewald , Ludwigshafen -Og-
genheim , Geb .-Dat . 5. 6 . 09 ; Lenz, Helmut Lud¬
wigshafen , 29 . 9 . 12 ; Scheller , Mathäus , Lud¬
wigshafen ; Sommer , Georg , Altrip b . Ludwigs¬
hafen , 24 . 4. 12 .

FaflbeU te Zahlen
Ln Hamburg : Vitetotia Hamburg —Scho ttseche

Soldatenelf 3 :1
Ln Düsseldorf : Düsseldorf—53 . britische Div. 2 :3

Süddeutsche Meisterschaft 5. Rüde
1860 München—Karlsruher FV . 13 :0 ( ! !)
1. FC . Nürnberg—BC. Augsburg 7 :6VfB . Stuttgart —Bayern München 5 :0VfR . Mannheim—Eintracht Frankfurt 1 :0Schwaben Augsburg—SpV. Walldhof 2 :2

Schalkes mm Mannschaft
Schafce M beertrttt das in Wuppertal aasge¬tragene Spiel gegen eine britische Mildtärmann-echaft mit folgender Elf : Klodt — Schweißfurth ,Berg — Sontow, Tibulskd, Buirdenski — Hinz,Szepam, Ludolf, Kuzarra , Winkler.

Etnstsfl für BUnwurf?
Eine bemerkenswerte Anregung für den Fuß¬

ballsport wird aus England gemeldet. Man willdort den Einwurf durch einen Einstoß nach derArt des Eckstoßes ersetzen . Die Fürsprecher die¬ser Neuerung betonen, daß das Fußballspiel aufdiese Weise noch erheblich an Schnelligkeit und
spannenden Situationen gewinnen wird, weil ein
Einstoß die Lage auf dem Spielfeld blitzschnei
verändern kann . Praktische Versuche werden
zeigen müssen, ob diese Neuerung eine Aussichtauf Einführung hat .

Die FIFA hat beschlossen, die ernten Nach-
kriegs-Fußbali Weltmeisterschaften 1947 nach
Brasilien zu vergeben.In Graz siegte die Auswahl der britischen
Rhednarmee mit 3 :1 Toren gegen die Auswahl
der britischen Truppen in Oesterreich.In def französischen Fußballmeisterschaft gab
es in der Nationaliga u. a. folgende Ergebnisse :Lille—Straßbourg 4 :1. Girondäns Bordeaux—-So-
chaux 3 :2, St . Etieruie—Renmes 3 :2, Lyon—Ra-
cing—Paris 1 :0.Servette Genf, der Tabellenführer der Schwei¬
zer Fußballmeisterschaft erlitt in der 10, Rund*im Heimspiel gegen Locarno eine 4 :2-Niederlage.Durch Erhöhung der Spielergagen von 8 auf 9Pfund pro Woche wurde der angedrohte Spieler¬streik im englischen Fußball vermieden.Im Pariser Prinzen Parkstadion siegten Lon¬
dons Rugbyspieler vor 15 000 Zuschauern im
Städtekampf gegen Paris mit 9 :3.
Druck und .Verlag : Ernst Koelblin Baden-Baden

Schriftleitung : Werner Steinbrück
Wirtschaftsteil : Dr . Hermann F. Geiler
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Amtl . Bekanntmachungen
Aufgebot

Der Kaufmann Ludwig Volk
in Müllheim (Baden) , Goethe¬
straße 23, hat das Aufgebot fol¬
gender Urkunde beantragt :

Grundscbuldbrief des Grund¬
buchamts Müllheim (Baden) vom
19. März 1938 über die im Grund¬
buch von Müllheim (Baden)
Band 2 Heft 14 dritte Abtlg.
Nr. 4 auf dem Grundstück Lgb .
Nr . 378 der Gemarkunig Müll¬
heim (Baden) zu Gunsten des
Ludwig Volk , - Kaufmann in
Müllheim (Baden) , eingetrageneGrundschuld in Höhe von 3000
RM mit 5 Prozent jährlich seit
19. März 1938 verzinslich und auf
Verlangen jederzeit zahlungsfäl¬
lig.

Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens im Auf¬

gebotstermin am:
Freitag , den 14. Juni 1646,

vormittags 11 Uhr
vor dem Amtsgericht hier , II .Stock, Zimmer Nr . 32, seine
Rechte anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen, andernfalls
wird die Urkunde für kraftlos
erklärt werden. Amtsgericht .

Merddeatsche Hagelversicherüng .
Da Staatsverträge u . Versicherungsverträge
der Nordd Hagelversicherung rechts -mäßig
weiterlaufen , entschädigt die Gesellschaft
auch in diesem Jahre die gemeldeten Schä¬
den und es müssen dementsprechend Such
alle Prämien weitergezahlt werden . Rück¬
ständige Prämien sind baldigst einzuzahlen .
Neue Anschrift der Gesellschaft . 3219
Karlsruhe , Bahnhofstrasse 28 .

Baden - fiaden , den 5 Dezember 1945 .
Der Oberbürgermeister .

Kraftloaarklfcruitg :
Folgende von der Bezierkssparkasse Bühl-
Baden ausgestellten Sparkassenbücher sind
in Verlust geraten :
Sparkassenbuch Nr . 330 B mit einer Ein¬
lage von 5 472 82 RM, Sparkassenbuch Nr .
313 B mit einer Einlage von 2.536 .- RM,
Sparkassenbuch Nr . 13795 mit einer Ein¬
lage von 3 918 79 RM, Sparkassenbuch Nr
10735 mit einer Einlage von 1 335 C0 RM. .
Die Inhaber dieser Sparkassenbücher werden
aufgefordert , dieselben innerhalb 1 Monat ,
vom Tag der Veröffentlichung an , bei uns
vorzulegen,

' andernfalls die Kraftloserklä¬
rung der Sparkassenbücher erfolgt .

Bezirkssparkassa Bühl

ImkCr , meldet die Zahl der eingewin -
leiien Bienenvölker umgehend dem Vor¬
stand der Fachgruppe .

Ohlmann, . Kreisvors . 3144

Imker
dar Ortsfachgruppe BOhl (Baden )
und alle nichtorganisierten Bienen¬
halter, die auf Bienenzucker rechnen ,haben sofort nei der zuständigenPoststelle d . Bienenzeitung SOdwast-
Biene zu abonnieren . Preis RM 1.10
und RM 0.24 Zustellung . Die nicht -
organisierten Bienenhalterhaben sich
bei Unterzeichnetem anzumelden u .
RM 1.60 als jährlichen Fachschafts¬
beitrag zu entrichten. Die Postzei¬
tungsquittung ist vorzulegen . Ohne
diese Quittung sind RM 2,80 zu be¬
zahlen. 3207

Ohlmann , BOhl ,

Vereinigte KraRkeaversiclierungs- JL- G.
Landesdlrektion Pforzheim

Obere Zähringer Allee 64
Bankkonten : Deutsche Bank, Fittale

Pforzheim
Volksbank, Bühl 1. Bd.

Unsere Leistungen sind die gleichen eie
früher .
Prämienzahlungen und Einreichung der
Schadenbelege an uns od. uns . Vertretungen

Ludwig Bader, Würmersheim , Dur -
mersheimerStrasse 4
Hermann Sdtz , Offenberg , Friedrich¬
strasse 36
Andreas Meier, Lahr , Trampelersfr . 37

erbeten.
Nene Anschriften bekannt geben !
Unseren von der Wehrmacht entlassenen
Mitgliedern empfehlen wir , sich wieder
bei uns anzumelden . Alle, die nicht ver -
sicherungspflichtig sind , können sich bei
uns nach den bekannten , guten und für
alle Berufskreise zugeschnittenen Tarifen
versichern lassen.
Alle Versicherungspflichtigen können sich
gegen einen monatlichen Betrag von RH 1.-
eln Tagegeld von RH 5 .- für jeden
Tag Krankenhausbehandlung sichern

Vertreter werden eingestellt . 2191

Gottesdienste
Stiftskirche Donnerstag 6.30 Austeilung

der heiligen Kommunion . 7.30 fürOertrud
Gutterer , 8 .30 S .A. für Luise Amend

Freitag 6.30 für Max n. Liselotte Henkes,7.30 f. Eusebius Schaub , Schülersingm ,
8.30 für Franz Flügler .

Samstag H.30 Roratesingmesse , 7.30 für
Oskar Heberle , 8 .30 tür August Mahl.

Baden -Lichtental . Donnerstag , 7 .30 See¬
lenamt für die gefallenen Emil und Fri¬
dolin Maier;

Freitag , 7 .30 Rorateamt mit Segen;
Samstag . 7 30 Seelenamt für Irene Bähr.

geh . Wörner ;
Sonntag , Gottesdienst in der Klosterkirche

und Fürstenkapelle um 6, 7, 8, 9.30 n .
11 . Adventskommunion der Männer nnd
[ungmänner und Christenlehre der weibl.
Jugend . Abends ist die Adventsfeier der
männlichen und weiblichen Pfarrjugend ,

Familienanzeigen

■ ■ ■ Es starben
Albert Schoen , Generalmajor a . D.
geh . 22. 11. 187L f ». 12. 1945 In
tiefem Schmerz : Tran Jeanne Schoen
gäb. Nessel und Kinder . Beisetzung
Mittwoch, 12. 12. nm 14 .30 Uhr .
Seelenamt 19. 12. nm 8 30 Uhr in
der Stiftskirche . 3259

Frau Maria Frank , geh . Reich , geb .
16. 11. 73, f 7. 12. 45 In tiefer Trau¬
er Familie Leopold Frank u . Ange¬
hörige , Weinbergstrasse 22 . Seelen-
amt 18 . 12. 45 8.30 Stiftskirche . 3201

Friedrich Mutschier , Gefängnis -
oberanfseher I. R,76 Jahre , f 9. 12.
45 . In tiefem Lad : Frau Juliane
Mutschler , geh . Ruhland . Kinder n .
Anverwandte, Bnrgstr 6 3248

Wilhelm Haasmann , geb . 21. l 86
f 7. 12. 45. ln tiefem Leid , Frau
Karoiina Haasmann u Kinder nebst
Angehörigen . Kl . Dollenstr . 26 . 3198

Uffz. Hermann Krieg , geb . 26 . 11
98, t Inn ! 45 in einem Kriegslazarett
in Frankreich . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen : Anna Krieg,
Ww. n . Kinder , Kapellmattstr . 25 . 3205

I. Medizinalrat Dr . med . Max Tho -
mann , Amtsarzt i . R ., geb . 4 . 6. 63 ,
f 9. 12. 45 . Frau Ida Thomann ,
Markgrafenst . 31. > Beerdigung hat

\ anf Wunsch des Verstorbenen in aller
Stille stattgefunden . 3261

Emil Schnurr , geb. 19. 8. 1900, f
29. 10. 44 in russischer Gefangen¬
schaft . Die trauernden Hinterbliebe¬
nen : Frau Barbara Sohnurr , Brüder
und Anverwandte , Gntackerstr .

Alfred Schnepf , Postbetriebsassist ,
geb. 11 . 6. 99 , t nach schwel er Ver-
wuundung am 11. 5. 45 in Bayreuth
In unsagbar tiefem Schmerz : Frau
Maria Schnepf, geb . Ettwein , mit
Töchterchen n Angehörigen. Seelen
Amt 14. 12. 45 7 30 Bernharduskche

Heinz Erich Kunert , geb . 22. 1. 20,
t Dezember 44 in rnss Gefangen¬
schaft . Agnes v. Voigts- Rhctz, Baden-
Baden, Gut Karlshof, Qunzenbach -
Strasse 48-50, 3267

Pantine Kunz , geb . Schweizer geb
21.8 . 79 f 10 12. 45 . Die trauernden
Hin erblichene» :
Karl Ferd . Knnz. Dachdeckermeister
z . Zt vermutl in Kriegsgef ., Resel
Kunz. geb . Böhm n. Gerhard Knnz .
Beerdigung 12.12.45 Lichtental . 3273

Josef Stein , geb 7. 1. 80 . f 3 . 12.
1945 In tiefem Leid ; Frau Maria
Stein, geb . Schwab, Bühl / Bd . He¬
belstrasse 3. 3177

FÜR ERWIESENE AUFMERKSAMKEITEN
danken : — — — <

Revierförster A. Berger , Max Ber¬
ger n Frau . Forsthans Merkurwald

Frau Kltty Vogel , Langestrasse 33,
Kurt Vogel n. Anverwandte . 3263

Albert Konrad Müller and Frau .
DtmpfelbachsTasse 8 3181

Frau Anna Müller und Töchter ,
Weinbergstrasse 1. 3200

Ftau Frieda Braun . Ww . n . Ange¬
hörige , Kapellmattstr 35 , 3277

Gertrude von Wollt , Werderstr . 12

Frau Maria Stein , geb . Schwab.
Bühl/Bd ., Hebelstr 3.

' 3178

| Dia Geburt unseres ersten Kindes
^Willibald , Klaus geben bekannt
Frau Agnes Kramer , geb . Haas
Philipp Kramer , z. Zt in französi¬
scher Gefangenschaft 3246
Baden-Baden, den 8 Dezember1945

GeschUftl . Empfehlungen
Praxis verlegt nach

Uehtestalerstrasse 109
(Haus Freystettei )

Sprechzeit tägl . 14 —18. Samstag 10—12 Uhr
Dr . Hilde Schlllo , Zahnärztin 3224

Walter Wiedholz
Massage - Heilgymnastik -

Heiß uftbehandlung 2752
ärztlich geprüft

Baden -Baden Weinbergstr. 27

Stellenmarkt
französische Dienststelle suent drin¬

gend perfekte Stenotypistin zum
sofortigen Eintritt . 3202

Distribution Cinömatographique
„ Rhln -Danube ” , Baden -Baden

Kaiser-Allee 4.

Mess des Offlciers de Passage
ZUM HIRSCH

Zum sofortigen Eintritt werden ges. :
1 Kaffeeköchin , 1 Qemüseputzfrau

Vorstellung erbeten bei dem Kasino¬
direktor Büro Nr 7 in der Zeit von
17 30 Uhr bis 19 Uhr . 3269

Gesucht ältere unabhängige Persön¬
lichkeit zur Pflege von 86 jähriger
Dame . Gut Nägelsforst Post : Steinbach
in Baden . 2775

Musiker (Geige , Saxophon, Schlagzeug
| etc .) ges . zw. Gründung einer kleinen
! Konz. n . Tanzkapelle . Ang. unter 2784

an BT.

Wir Sachen zam sofortigen Ein¬
tritt eine jüngere Hilfskraft
für einfache Arbeiten and Bo¬
tengänge . Meldung in unserem
Büro, Kreuzstr . 7 erbeten . 3223

Krankengymnastin für ärztliche
Fachpraxis gesucht . Angebote
unter 3199 an das BT.

Page — Aufzngdiener b . 22 Jahre
gesucht . Kost und Wohnung ä.
Hause . Bad -Hotei z . Hirsch . 3195

Junges Mädchen als Hausgehil¬
fin in kleinen Haushalt von
Ausländer -Ehepaar sofort ge¬
sucht . Angebote unter 3187 an
das BT,

Wolmungsmarkt
Möbl . Mansardenzimmer , fließend.

Wasser , kl Kochgelegenheit, an
ausgebombtes , älteres FrL ab¬
zugeben geg. 35 Stunden leichte
Hausarbeit monatl. Nähkennt¬
nisse erwünscht . Angebote u.
ter 3185 an das BT.

Ausländer -Ehepaar sucht sofort
komfort . Zimmer mit Pension
in guter Lage für längere Zeit-
Angebote unter 3186 a. d. BT.

Am - und Verkäufe
Einige Fahren Stroh zu kaufen

gesucht Angebote an Fa .
Fritz Bimbräuer , Baden-Baden
Rheinstraße 67 a. 2734

Medlzinflasehen jegl Größe, Sal¬
ben- u. Cremetöpfe kauft in je¬
der Menge, Tumalex G . m.b . H
Seüeestsraße L 2735

Auf Nr. 2o75 eilige ». Ang . mit Angabe
postl S .K . Die Adresse des Interessen¬
ten ist im BT. unter 3208 am Schalter
zu erfragen . "

Welsse Einschneld -RUben zu verkaufen
Bob. Weinbergstr . 67 Lebensmittelgesch .

Schreibmaschine zu kaufen gesucht .
Weingut Schloss Neuweier . 2805

Brennrecht mit Kessel und Zu¬
behör zu kaufen gesucht . A9t-
gebote unter 8247 a. d. BT.

Elektr . Eisenbahn , Fchufoe für
12-Jährigen und gute Romaine
zu kaufen od. tauschen gesucht
fegen Porzellan-Figuren und
Cristallsachen. Angebote unter

2422 an das BT.
Eßzimmer, massiv, eichen, Bü¬

fett mit Aufsatz , gr- Tisch, 6
Stühle , kl . Tisch , Klubsessel ,
5000 RM, zu verkaufen . Ange¬
bote unter 2912 an . das BT.

Ein Paar Herren , nnd Damen-
Rcitstiefel zu kaufen gesucht.D’St. 37 —38, H ’St . 40—41. An¬
gebote unter 3085 an das BT.

Akkordeon gesucht . Angebote u.
2760 an das BT.

Elektr . Kühlschrank , 400—5001
Inhalt . Drehstrotn 220 Volt, zu
kaufen ges . Job . Georg Miller,Sinzheim. Landstraße 12. 3002

Einen schönen, groß. Kaninchen-
Stall <100 Mark ) für Züchter
geeignet, zu verkaufen . Zu er¬
fragen unter 2978 im BT

Grammophonplatten, gute Muefk,gesucht , auch Tausch von Ziga¬
retten . Ang. u . 2913 an d . BT

zu tauschen gesucht
Gehrock n . Cut , beste Friedensmassarbeit ,

zn tauschen geg. Naturalien . Ang. unter
2317 an BT.

Biete Persianer -Cape . Sache Herrenan¬
zugstoff oder Schmuck . Wertansgleich
Angebote unter 3251 an BT .

Biete Pelzmantel , braun , neuwertig .
Suche Herren - und Damenstoff . Ang .
unter 3252 an BT.

Für zugelassenen PKW mit Verkehrs-
eilaubnis sofort 5 fache Bereifung 4 50
od . 4.25x17 geg . Schnittholzüefernhg .
Auch Einzelreifen n . Schläuche . Gemein¬
same Fahrten i . Schwarzw. möglich .
Znschr . unter 3215 an Murgtal -Druk -
kerei , Gernsbach .

Suche D’Skistiefel, 38/40 . Biete
Rauehmaterial , Seidenstoff oder
neue D ’Sportschuhe , 39. Frau
Terrier , Hotel Atlantic . 3238

Biete gut erhaltene Schaftstiefel
Gr. 45 ; suche ebensolche Gr . 41
oder D 'Stiefel Gt . 41 . Adr . zh
erfragen unt . 2692 im . BT

Knabenstiefel , Größe 30, zu kau¬
fen oder gegen Naturalien zu
tauschen gesucht . Angebote un¬
ter 2135 an das BT.

Geboten Flügel. Gesucht • Pelz¬
mantel oder Silberbesteck. An¬
gebote unter 3203 a. d. BT.

Gesucht : . Kinderstiefel, . Gr . 31,Geboten: Kinderstiefel , Gr . 25 ,
od . Halbscbu 'he, Gr. 27 (beide
fast noch neu.) Leo Naber ,Bühlertal . Liehenbachsfcr. 1.Telefon Bühl 228 .

Ein Paar neue Damenhalbsehnhe
Gr . 40 —41 gegen Größe 38—39
hohe Schnürschuhe oder Ski¬
schuhe zu tauschen . Zu erfra¬
gen unter 2586 im BT.

Suche Elektromotor . 3 PS , Fut -
terBChneidmaschiine und Rüben¬
mühle , alles in gutem Zustand .Gebe ab Obstb (Steinobst Hst .)
u. Johannisbeerstr . L V. S An¬
gebote unter 2585 am das BT.

Tausche 2 DamastbettbezBge für
geblümte Uebergardinen (2 Fen¬
ster ) o. ein Paar Damen-Sport-
Schuhe. Gr . 39V«. Frau Wend¬
ling. Bühl , Johannesplatz 4. 2584

Presse mit Handbetrieb , gegen
ein Schwein zum Weiterfüttem
zu tauschen . Angebote unter
2544 an das BT.

3 Brücken , 1 Perser -Teppich oder
ft. deutsch . Sofa oder Couch zu

aufen gesucht . Angebot« unter
2551 am das BT.

Biete neuen, blauen Dienstrock
(Eisenbahn ) Gr . 56. „ Kosmos-
Baukasten Chemie“ . Suche
HerreniregenmanteL Gr. 50—52.und Radio, auch reparaturbe¬
dürftig . .Hermann Lang . Kas¬
bach S . Achem , Unterdorf . 2571

H -Stiefel, Gr . 41 , zu tauschen
gegen D .-Sehuhe. Gr. 38. oder
1200 gr . Wolle. 2515
Elisabeth Becker Schwarzach,Krs . Bühl , Hurststraße 154

Biete schwarzen Pelzmantel . Gr.
44, wenig getragen . Suche guteNähmaschine u gut erh . Herd .Angebote unter 2524 a. d . BT.

Biete Holz. Suche Männerarbeits¬stiefel , Gr. 41 . Angebote unter
2528 an das BT.

Biete Ia neue Knabensehnhe,Gr . 35. Suche gut erh . Knaben¬stiefel , Gr. 37 . Angebote unter
2529 an das BT.

Tausche gnterh . schw. Damen¬
kleid geg. 1 Paar D .-SchuheGr 40. Bühlertal , Hamptstr . 32.2594

Neuwertiges welß-tackiertes Kin¬derbett m. Maratze , abzugeben
in Bühl geg. guten Wollstoff
für Kostüm . Ang. unt 2593 anBT.

Gesucht : Kinderschuhe Gr . 26 od
27 gut erh .. geboten : Schuh¬
eben Gr 25 . Ang. unt . 2591 anBT.

Gesucht : Eisenbahn m . Schienen
gut erhalten , geboten: Angortt-Pullover hel 'blau - m . halb Arm.
Ang. nnt . 2590 an BT.

Kinderstiefel . Gr. 35 . gesucht.Geboten Kmdermantel für 5—6
Jahre Vngebote unter 2536 an
das BT .

Tausche ein Paar Männerarbeits -
sohnhe. Cr . 43 oder ein Paar
Kinderhalbscbutie . Gr. 35. geg .
ein Paar Knabensehnhe Cr.
37 . Angebote unter 2546 a. BT.

Suche Herrenschlaf anzng oder
Stoff zu einem solchen zn kau¬
fen, evtl , zn tauschen gegenschwarzes Wollkleid, Gr. 40.
Angebote unter 2567 an d . BT.

Suche Bergschuhe , Gr. 42/43,Herrenhut , Gr 57 , Anzug, Gr.
50, neuwertig gegen Barzahlg.
Angebote unter 2569 ». d- BT.

Auskunft erbeten über
Ob .Grenadier Hugo Ernst , letzte An¬

schrift März/April 1945 5 . Unterführer -
Kompanie Er».- u . Ausb .-Batl . 195
Cherisy -Kasetne , Konstanz . Zuschrif¬
ten unter 3175 an BT.

Obgefr. Helmuth Reeb. Einheit
Nr. 01055 nnd 27292 A, vermißt
seit Juni 44, Mattelabschnitt .
Aus rues. Gefangenschaft Zu¬
rückgekehrte wollen Nachricht
geben am Photograph Reeb , B .-
Badem, Gemsbacherebr. 24 . 2804

San.-Feldw. Hans Philipp , Feld-
post-Nr. 11924 A, zuletzt im
Weichselbogen (Sydol) . Frau N.
Philipp, Langestraße 103 . 2948

Soldat Siegfried Wörner Feldp.
Nr. 40 643 C. wahrscheinlich in
amerik. oder. engl. Gefangen¬
schaft . Anton Wörner Lauf
(Bühl) . 2698

Gefr . nnd Funker Rudolf Finkei,Feldpost-Nr . 21398 A . Hans
Finkei, Beuchen Eisenbahn¬
straße 328 . 2681

Ltn . Helmut Pf rang, bis Januar
in Groß-Born, Westfalenhof . ab
Ende Febr . b F .-Nr. 11556 i. Pom¬
mern. Farn . Mich. Pfrang . B -
Baden, Frembersbergstr . 38. 2549

Andreas Berger , zuletzt Fanz .-
Jägerschule Mfiowitz bei Prag .
Einheit Klose. Frau ' Helene
Berger , Bühlertal bei Bühl.
Sehöllmattweg 2 . 2521

Verloren - Gefunden
Verloren am 25 . 11. zwischen 17 und

21 Uhr einen schwarzen guter hal -
tenen Herrenvelourhut von Lauf nach
Sasbach. Geg . gute Belohnung i . Achem
Kap.ellenslr . 17, abzugeben . 3212

Gelbe Bernsteinkette (Andenken)
verloren. Abzugeben geg. gute
Belohnung bei d . Stadtwerken
(Kanzlei) . 3194

Knirps, rotkariert , ohne Hülle , ä.
Straßenbahn ▼. Oos kommend,
am 7.12, um 10 .15 Uhr beim
Ausstedgen a. Hindenburgplatz
verloren. 50 RM Belohnung.Mücke, Haus Bristol . Ltrisen-
straße . 3240

Verschiedenem
Hohe Belohnung demjenigen , der mir

den Ankauf eines jungen Schnanzer -Hun -
des vermittelt Ang. unter 3270 an BT.

Diejenige ältere Frau , die am
1. 12. 45 abends */«6 Uhr in der
Bäckerei Bacher . Stefanienstr .,eine neue Lebensmittelkarte zu
Unrecht an eich genommen hat ,wird gebeten, dieselbe dort wie¬
der abzugeben da sonst An¬
zeige erfolgt 3083

Grundstück für Wohnhaus znkaufen oder zu mieten gesucht .Angebote unter 2615 an d. BT.
Veranstaltungen

Aurelia - Lichtspiele
Täglich 14.30 u . 17 h (Mittw . auch 19.30 h ’

Bis einschliesslich Donnerstag 3266
OPFERGANG

Ab Freitag , den 14. Dezember 1945

& labe die £Ube
Uoi Waldmölier , Johannes Hecstets

Bäder - und Kurverwaltung
Baden-Baden

Kleines Theater
Mittwoch, 12. Dez 21 00 Uhr

Vortrag
Die christlichen Kirchen
von Pastor Marc Boegner

(in französischer Sprache)
Eintritt frei

Kurhaus - Grosser Bühnensaal
Donnerstag , 13. u . Freitag , 14. Dez . IS Uhr
Gesamtgastsplel der Frankfurter Oper

MARGARETHE
(Faust)

Oper in 5 Akten
Eintritt RM 3.- bis 12.- ; der Vorverkauf

hat begonnen .

Kleines Theater
Donnerstag , 13. Dezenmer 21 .00 Uhr

25 Jahre Glück
Komödie von Germaine Lefranc mit

Jacques de Fdfandy
(in französischer Sprache)

Eintritt RM 1 —5. Der Vorverkauf
hat begonnen

Kleines Theater
Samstag 15. Dezember 15 Uhr

Lilo's MärdienbÜhne
Schneewittchen

Eintritt RM 1 - 5. Der Vorverkauf
hat begonnen .

Samstag , 15. Dezember 18.30 Uhr
Sonntag , 16. Dezember 14.00 Uhr

Letzte Wiederholungen des Gastspiels
UHR GOT PFEIFFER

Meine Sduvester will id i
Eintritt RM 2 — 8. Der Vorverkauf hat

begonnen

Samstag . 15. Dezember 21.00 Uhr
Kurhaus - Grosser Bühnensaal
Die Compagnie la Fontaine gioi ein

Theaterstück mi
Jaime Plana, Jon n. Fany, Ren6 Gendre

und 10 anderen Künstien .
(in französischer Sprache)

Eintritt RM 4 —20; Vorverkauf begonnen .

Kleines Theater
Sonntag , 16. Dezember vorm . 11 Uhr
Deutsche christliche Dichtung

der Gegenwart
Katholische und protestantische Lyrik,

vorgetragen von Elisabeth v . Glasen ? pp
Am Flügel Edelgard Berg

Eintritt RM 2 u . 3, der Vorverkauf
hat begonnen

Kurhaus - Grosser Bühnensaal
Sonntag , 16. Dezember 17 Uh-

Geistl. Konzert des Chors der
Strassborger Kathedrale an» des

Siafoaie- and Karercbesters
unter Leitung von Abbe Hoch .
An der Orgel : Fernand Rieh .

Werke von Bach , Victoria Couperin ,
Orlandos Lassus , Mozart , Franck , ßerlioz ,Widor , Saint-Saens
Eintritt RM 2 - 8. Der Vorverk. hatbegonn .
Karten zn allen Veranstaltungen an oer

Kurhauskasse
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmi*
gong der französischen Militärbesatzungs¬

behörden veranstaltet 3272

Za tauschen 1 Paar neue, schw,Pomps, Gr . 38. gege<n Gr. 39,niedr Absatz . N ?uwei<?r b . RiihJ
(Baden) , BGaua Kr . 73 . 2061
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